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Gekreidreruten und Handelspolitit.

Wenn ein Land über die Richtung entſcheiden ſoll, die es
ſeiner Wirthſchaftspolitik zu geben hat, um ſie ſeinen Jnter
eſſen am zweckdienlichſten zu geſtalten, dann iſt eine der zu
beantwortenden Kardinalfragen, ob ſeine Landwirthſchaft den
Bedarf an Nahrungsmitteln deckt oder wenigſtens im Stande
wäre, es zu thun, reſp. mit einem wie großen Manko in dieſer
Hinſicht zu rechnen bleibt.

Daß unſere Landwirthſchaft zur Zeit den Bedarf an Ge
treide an den Markt nicht abliefert, der für die Ernährungs
zwecke der Nation erforderlich wäre, iſt eine leider nicht zu
beſtreitende Thatſache. Fraglich und viel umſtritten iſt jedoch,
wie groß das Manko iſt, welches durch Cerealieneinfuhr gedeckt
werden muß, und ob unter der Vorausſetzung lohnender, d. h.
die Produktionskoſten deckender Preiſe unſere Landwirthſchaft

im Stande iſt, ihre Getreideproduktion bei noch intenſiverem
Betriebe ſo weit zu ſteigern, daß ein Manko in normalen Jahren

nicht mehr verbliebe.
Will man zunächſt den Thatbeſtand feſtſtellen, ſo darf man

nicht ein einzelnes Jahr zur Unterlage der Betrachtung nehmen,
weil einerſeits die Ernteerträge ſehr erheblich ſchwanken, im
letzten Jahrzehnt (1888--1897) hatte Deutſchland beiſpielsweiſe
ſeine größte Roggenernte im Jahre 1893 mit 7 460 383 To.,
während die kleinſte Ernte dieſes Zeitraums von 1891 nur
4782 804 To. ergab und weil ferner ſtets mehr oder
weniger große Vorräthe aus einem Erntejahr in das folgende
übernommen werden. Betrachtet man jedoch eine längere
Reihe von Jahren, ſo werden ſich Durchſchnittswerthe ergeben,
die dem Sachverhalte ſehr nahe kommen, weshalb wir das
Jahrzehnt der Erntejahre von 1888—1897 (1. Juli bis 30. Juni)
unſerer Betrachtung unterlegen.

Nach der Reichsſtatiſtik ſtellte ſich während dieſer zehn
ahre der Geſammtverbrauch inkl. Ausſaat an Weizen, Roggen,
erſte und Hafer auf zuſammen 189 266 123 Tonnen. Dabei

ſind Getreide Ein und Ausfuhr inbegriffen, ſowie ein und
ausgeführtes Mehl und Malz bei den einzelnen Getreidearten
nach der durchſchnittlichen Ausbeute in Abrechnung gebracht.
Da die Ernten in den genannten vier Hauptgetreidearten dieſer
zehn Jahre 161 734 744 Tonnen ergaben, ſo war zur Deckung
des Bedarfs eine Einfuhr von 17 531 379 Tonnen erforderlich.
Die deutſche Ernte deckte alſo 85,4 Proz. des Geſammtbedarfs,
während 14,6 Proz. auf Einfuhr angewieſen waren. Jſt alſo
das zu deckende Manko mit 14,6 Proz. oder jährlich durchſchnittlich
1 753 000 Tonnen keineswegs ſo groß, wie die Freihändler es
darſtellen, um unſerem Lande den Charakter als reiner Jnduſtrie
ſtaat zu vindiziren, in welchem man auf die landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe keine Rückſicht mehr nehmen dürfe, ſo iſt das Manko

die eigentliche Brodfrucht Deutſchlands noch weſentlich
leiner. An Roggen wurden 1888 bis 1897 zuſammen

70 052 603 To. verbraucht, während 63 660 711 To. geerntet

wurden, ſodaß alſo eine Einfuhr von 6391 992 To. erfolgte.
Mithin deckten die eigenen Ernten 90,9 Proz. des Bedarfs,
während nur 9,1 Proz. einzuführen waren. Ein größeres
Manko ergiebt ſich allerdings für Weizen. Der Geſammtbe-
darf ſtellte ſich für die gedachten zehn Jahre auf 37 169 350 To.,
während die deutſchen Ernten 27 967 145 To. ergaben, ſich alſo
die Einfuhr auf 9202205 To. ſtellte. Vom Weizenbedarf
deckten unſere Ernten alſo nur 75,2 Proz., während
24,8 Proz. einzuführen blieben. Hafer waren 50 106 544 To.
erforderlich; die Ernten Deutſchlands ergaben im Jahr-
zehnt 1888--1897 47 335 400 To. und 2771 144 To. wurden
eingeführt. Unſere Ernten deckten mithin 94,5 Proz., die Einfuhr
nur 5,5 Proz. des Bedarfs. Das größte Manko ergiebt ſich
für Gerſte, indem ſich der Geſammtbedarf auf 31 937 626 To.,
die eigenen Ernten des Jahrzehnts auf 22 771 488 To. ſtellten,
alſo 9166 138 To. einzuführen waren, ſo daß die deutſchen
Ernten nur 71,3 Proz., die Einfuhr 28,7 Proz. des Bedarfs
deckten. Hier iſt jedoch eine weſentliche Korrektur erforderlich,
weil wir in den zehn Jahren 1888--1897 rund 400000 To.
Bier mehr aus als eingeführt haben. Die auf dieſes Quantum
verwendete Gerſte wäre alſo vom deutſchen Geſammtbedarf und
von der zu deſſen Deckung erforderlichen Einfuhr mit wenigſtens
80000 To. in Abgang zu ſtellen.

Ergiebt alſo die Statiſtik, daß wir im Durchſchnitte der
letzten 10 Jahre jährlich 1753 000 To. Getreide oder 14,6 Proz.
unſeres Bedarfs rm W eprey hatten, ſo fragt es ſich allerdings,
ob die Elemente dieſer Rechnung abſolut zuverläſſig ſind.
Soweit die Ein und Ausfuhr von Getreide, Mehl und Malz
in Frage kommt, jedenfalls, wie aber ſind der Geſammtbedarf
und die eigene Ernte ermittelt? Jeder Landwirth weiß, daß,
obwohl unſere Grnteſchätzungen ſeit einigen Jahren genauer als
früher geworden ſind, auch noch die Februarermittelung, welche den
Erdruſch feſtſtellen ſoll, hinter der Wirklichkeit zurückbleibt. Um wie
viel läßt ſich nicht feſtſtellen und deshalb die wirkliche Bedarfsziffer
nicht fixiren, da wir weder wiſſen, wie viel Getreide zu Mehl
vermahlen und zu Brod verbacken wird, noch wie viel in der
Landwirthſchaft zu Fütterungszwecken und ſonſt verwendet wird.
Jſt aber die Ernte jedenfalls größer, als ſie ſtatiſtiſch erfaßt
werden kann, ſo iſt allerdings auch der Geſammtverbrauch um
eben ſo viel höher. Aber die an ſich gleichbleibende und ſicher
ermittelte Einfuhrmenge iſt re l ati v um ſo viel kleiner, als
Ernte und Geſammtverbrauch in Wirklichkeit höher ſind, als
die ſtatiſtiſchen Daten ſie angeben. Es kann alſo ſehr wohl
ſein, daß wir nicht 14,6 ſondern nur 12 oder 10 Proz. unſeres
wirklichen Bedarfs einzuführen haben.

Wahrſcheinlich würde ſich bei lohnenden Preiſen auch
der Selbſtverbrauch in der Landwirthſchaft einſchränken.
Jedenfalls würde eine Ausdehnung der Drillkultur den
Bedarf an Saatgut herabdrücken. Jn den zehn Jahren
1888——97 ſind von den vier Hauptgetreidearten 22 166 155 To.
zur Ausſaat verwandt worden. Drillkultur erſpart 30—40 Proz.

gegen breitwürfige Saat, ſo daß bei intenſiverer Wirthſchaft
durch Uebergang zur Reihenſaat gewiß 200 000. To. Saat-
getreide jährlich erſpart, mithin die Einfuhrbedarfsquote
wiederum um 1--2 Proz. gedrückt werden könnte.

Nach allem handelt es ſich alſo um die Frage, ob unſere
Landwirthſchaft ihre Getreideproduktion reſp. -Abgabe an den
Markt um 10 Proz. zu ſteigern vermag, ohne ihre ſonſtige
Produktion an Vieh u. ſ. w. einzuſchränken. Berückſichtigt
man, daß im Durchſchnitte des Jahrzehnts 1886-—95 der
Hektarertrag an Roggen zwiſchen 8 dz in Weſtpreußen und
18,6 dz in Braunſchweig ſchwankte und ſich für das Deutſche
Reich auf 10,6 dz ſtellte, während Weizen mit 24,4 dz in
Anhalt am höchſten und mit 9,9d2z in Oſtpreußen am niedrigſten,
im Reichsdurchſchnitte mit 14,1 dz lohnte, ſo wird man der Meinung
beitreten, daß dieſeUnterſchiede nicht allein in der Bodenqualität und
dem Klima beruhen. Unſere Land wirthſchaft kann
alſo durch intenſiveren Betriebihre Erträge
noch ſehr erheblich ſteigern. Allerdings muß
es lohnend ſein, es zuthun, d. h. die Getreide-
preiſe müſſen die Herſtellungskoſten decken.
Wird dieſes Ziel unſerer Handels und Wirthſchaftspolitik aus-
geſteckt, ſo wird die Jntelligenz unſerer Landwirthe ſehr bald
dahin gelangen, Durchſchnittsernten zu erzielen, die den Cerealien
bedarf der Bevölkerung decken; fraglich kann nur ſein, ob die
Jntenſitätsſteigerung mit dem Anwachſen der Bevölkerung in
der t Schritt zu halten vermag. Doch das iſt cura
posterior, heute haben nur die heute Lebenden Recht!

Dentſches Reich.
Das Kaiſerpaar traf geſtern in Danzig um 6 Uhr

35 Minuten Nachmittags mittels eines Sonderzuges ein, dem
zunächſt die Kaiſerin in ſchwarzer Toilette mit gleichfarbigem
Kapothütchen, dann der Kaiſer in Huſarenuniform entſtieg.

Die Kaiſerin wurde zuerſt begrüßt von der Gemahlin des
kommandirenden Generals von Lentze. Es folgte Frau von Goßler,
hierauf die Herren von Goßler und von Lentze, Generalmafor
Fritſch, Oberbürgermeiſter Delbrück und Dr. Magnuſſen,
ein der kaiſerlicher Familie perſönlich bekannter
Herr. Unter dem Jubel Tauſender von Menſchen fuhr der Kaiſer
nach Langfuhr, die Kaiſerin nach dem Diakoniſſenhauſe, wo ſie
ſämmtliche Krankenräume beſuchte, beſonders die Kinderſtation, und
dann in der Kirche den Geſang der Schweſtern anhörte. Hierauf
fand ein Beſuch des Rathhauſes und des Artushofes, dann Thee
und Souper bei Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſtatt, woran
nur die Familie v. Goßler und Frau von Lentze theilnahmen.
Der kommandirende General von Lentze fuhr mit nach Langfuhr.
„Um 10 Uhr 15 Min. kehrte die Kaiſerin aus dem Ober

Präſidium, geleitet von Herrn von Goßler, nach dem Central-
bahnhof zurück, nachdem ſie ſich äußerſt befriedigt und über
raſcht über den Empfang geäußert und einen baldigen zweiten
Beſuch im Frühjahr in Ausſicht geſtellt hatte. Die Kaiſerin

Nachdruck verboten.

Auf den Pfaden der Kaiſerreiſe. III.
Jeruſalem.

Von Dr. H. von Hiller-Sternberg.
Der Seeweg von Beirut, wo wir uns nach Jaffa, der

Hafenſtadt Jeruſalems, einſchiffen, beträgt nur etwa 250 Kilo
meter und wird von einem guten Dampfſchiffe bequem in
12 Stunden zurückgelegt. Aber dieſe Stunden dehnen ſich un
endlich und ſcheinen die dreifache Länge zu haben denn die
Küſte, an der wir in nur geringer Entfernung entlang dampfen,
iſt zumeiſt öde und reizlos. Ein großer Theil der Paläſtina
ceiſenden wählt daher auch ſeit Eröffnung der Bahn von Da
maskus nach El Muzerib den Landweg von dort über den See
Genezareth und durch das Jordanthal.

ach zweieinhalbſtündiger Fahrt ankern wir in Saida, dem
alten Sidon der Phönizier, welches von ſeiner früheren Pracht
und Herrlichkeit nichts behalten hat; dann geht es weiter über
Es Sur, das alte Tyrus, einen recht elenden Ort, der nur
durch ſeine zahlreichen Palmen einigen Reiz erhält, unaufhalt-
ſam gegen Süden, zur Rechten das weite Meer, zur Linken
den gelben Strand, über welchen das Land zu den fernen
blauen Bergen Galiläas hinaufzieht. Dann ſteigen die ſteilen
weißen Klippen des alten promontorium album, jetzt Ras el
Beyad, in die Höhe; anderthalb Stunden ſpäter feſſeln unſere
Blicke die ſtarken Befeſtigungswerke von Akka, an denen alle
Bemühungen Bonapartes, die wehrhafte Stadt in ſeinen Beſitz
u bringen, ſcheiterten. Hinter ihnen thut ſich dann die weiteBucht gleichen Namens autg ſüdweſtlich Fedrgft von den ge

waltigen Felsſtürzen des Berges Karmel, auf dem ſich in
wundervoller Lage das Stammkloſter des vom Grafen von
Limoges als Eremitenverein gegründeten Karmeliterordens er
hebt. Gegen Süden zu wird das Küſtenbild eintönig; in weiter
Ebene dehnt ſich das Land gegen die Berge Samariae hin und
bietet dem Auge wenig Abwechſelung; aber die herrliche Vege
tation der Wälder und Wieſen zeigt, daß wir ein fruchtbares
Gebiet vor uns haben, die Fluren der Landſchaft Kanaan.

Am ſpäten Abend erreichen wir do unſer Nachtquartier.
Die bibliſchen Erinnerungen drängen ſich ſchon hier in reicher
Fülle dem Geiſte auf. Hier ſoll Noagh ſeine Arche erbaut
haben hier ſtieg Jonas auf der Flucht vor dem Herrn auf
das Schiff, welches ihn direkt in den Bauch des Walfiſches
ablieferte, und hier nahm Salomo das zum Tempelbau beſtimmte
Material im Empfang.

Die vierſtündige Bahnfahrt, welche uns am nächſten Tage
nach Jeruſalem bringt, führt zuerſt bis Ramleh durch eine
ſchmuckloſe, aber noch leidlich fruchtbare Ebene, in welcher un
ordentlich bebaute Felder mit ihren Ziehbrunnen und vereinzelten
Palmen mit Steinhalden oder mohammedaniſchen Friedhöfen
abwechſeln. Dazwiſchen weiden Heerden wie zu Lots und Abra-
hams Zeiten, und der reichlich bemeſſene Aufenthalt auf den
einzelnen Stationen giebt uns Gelegenheit, über die übergroße
gab von Bettlern und Krüppeln zu erſtaunen, welche das ver-
örperte Elend in ſeiner ſchauerlichſten Form ſind und, obwohl

zum großen Theil mit ekelerregendem Ausſatze behaftet, zum
Schrecken des Reiſenden ſich auf jeder Gaſſe herumtreiben.
Während die alte Fahrſtraße hinter Ramleh direkt über hügelige
Gegend zu den Höhen des ä Gebirges aufſteigt, windet
ſich die Bahn weiter ſüdlich in das Wadi es Sarar hinein
und erreicht auf großem Umwege an engen Nebenthälern vor-
bei die Hochfläche, auf deren Hügeln die heilige Stadt erbaut
iſt. Man kann es kaum begreifen, wie in dieſem troſtloſen
Lande, deſſen Steinwüſte nur hie und da einer kümmerlichen
Steppenflora Nahrung gewährt, eine Stadt entſtehen konnte,
welche, wenn auch die Schilderungen eines Flavius Joſephus
übertrieben ſein mögen, in ihrer Blüthezeit nach den billigſten
Schätzungen doch mindeſtens 200 000 Einwohner e Rings
um uns zeigt ſich nichts als eine Steinwüſte der traurigſten
Art, gegen welche die ödeſten Stellen des Karſtes noch üppig
erſcheinen. Und in dieſer Landſchaft, über welcher ein eigen
artiger Ernſt und die Großartigkeit des Todes ſich auszubreiten
ſcheint, tauchen nun links und rechts Steingebäude auf. Ein
langgezogener Pfiff der Lokomotive; kreiſchend ſetzen ſich die
Bremſen in Bewegung, und in der nächſten Minute halten wir
auf dem Bahnhof Jeruſalem.

r

Die Endſtation liegt noch ziemlich entfernt von der Stadt,
aber gerade dieſes Stück Weg, welches durch das Hinnomthal
an Montefiores Judenkolonie vorbei zum Jaffathore führt, iſt
nichts weniger denn angenehm. Nunmehr betreten wir durch
das altersgraue Gemäuer dieſes Thores das Jnnere der heiligen
Stadt, mit ihren engen, ſchmalen Steilſchluchten vergleichbaren
Gaſſen, aus denen uns der moderige Kellerdunſt, ein undefinir
bares Gemengſel aller erdenklichen Gerüche, entgegenſchlägt und
über deren fragwürdiges Steinpflaſter wir zu unſerem Hotel
hinbalanziren.

Der erſte Gang gilt, wie dort ſelbſtverſtändlich, dem Be
ſuche der heiligen Grabeskirche, des größten Heiligthums der
chriſtlichen Welt. Ein Weg von wenigen Minuten führt uns
durch enge Gaſſen zu einer Treppe, über die hinabſteigend
wir auf den Vorplatz der Kirche gelangen, deſſen altersgraue
Seitengebäude aus den Zeiten der Kreuzzüge ſtammen und in
welchem uns zahlreiche Verkäufer ihre Waaren als Erinnerungs-
zeichen anbieten. Durch das weit geöffnete Hauptportal be-
treten wir das Kircheninnere mit ſeinem Durcheinander von
Kapellen, Thoren und Pforten, Stiegen, Säulengängen und
Chören. Alles dies einzeln zu beſchreiben, würde uns hier zu
weit führen, der Geſammteindruck iſt ein ungemein ehrwürdiger.
Jhren eigentlichen Charakter, der ſeinesgleichen in der ganzen
Welt nicht findet, verdankt die Grabeskirche dem Umſtande,
daß hier, wo das Gebot des Sultans galt und noch gilt, ſeit
Ware die verſchiedenen Konfeſſionen der chriſtlichen

elt wie zahlreiche Sekten nolens vVolens in Eintracht leben
müſſen, von denen jede wiederum ihre Separatheiligthümer in
der Kirche errichtet hat, welche für dieſe eigentlich nur der ge
meinſame umfaſſende Rahmen iſt. Allerdings haben die orien-
taliſchen Kirchen, welche lange Zeit im alleinigen Beſitz des
Gotteshauſes waren, den inneren Ausbau desſelben beſonders
ſtark beeinflußt, welcher Umſtand namentlich an der im Mittel
punkte des Gebäudes ſtehenden Grabkapelle zum Ausdruck
kommt, die mit ihrem Lichterſchmuck, ihren Bildern der ſchwarzen
Mutter Gottes auf goldenem Hintergrunde und ihren Gittern
den unverfälſchten Stempel aller ruſſiſchen Kirchen an S trägt.
Zwiſchen der innerlichen Ausſchmückung blickt überall der kahle,



fuhr ſodann nach Langfuhr, wo ſie vom Offizierkorps des
Huſaren Regiments auf dem Bahnhof begrüßt wurde und kehrte
um 11 Uhr mit dem Kaiſer nach dem Centralbahnhof zurück,
n Hofzug ohne Aufenthalt zur Reiſe nach Potsdam
paſſirte.

Die Prinzen Adalbert und Oskar, die beiden Söhne des
Kaiſers, welche wegen der Erkrankung des Prinzen Auguſt Wilhelm
im Schloſſe Lindſtedt bei Potsdam Wohnung genommen hatten,
ſind geſtern nach dem Stadtſchloſſe in Potsdam übergeſtedelt. Prinz
Auguſt Wilhelm, der vorläufig im Neuen Palais verbleiben
ſoll, iſt noch immer nicht völlig hergeſtellt. Der Arzt gebietet nach
wie vor Schonung. Die Kaiſerin gedenkt heute nach ihrer An
kunft aus Rominten bei den beiden Prinzen im Stadtſchloſſe in
Potsdam Wohnung zu nehmen, während der Kaiſer im Marmor-
palais ab ſteigen wird, wo die jüngſten Kinder der Kaiſerlichen
Familie einquartirt ſind.

Prinz Heinrich hat jetzt, wie wir ſchon kurz andeuteten,
ſeine Rundreiſe in den ſibiriſchen Gewäſſern beendet und iſt am
letzten des vergangenen Monats wieder in das Hafenbecken
von Kiautſchau eingelaufen, das er am 25. Juli verlaſſen hatte.
Auf dieſer Reiſe in den nördlichen Gewäſſern des Stillen Ozeans
hat der Prinz Fuſan, Korſakowskoie, Sachalin, de Caſtri,
Baracouta, Wladiwoſtock und noch eine Reihe von unter
geordneten Häfen an der ruſſiſchen Küſte des Großen Ozean
beſucht, in denen zum Theil bisher noch niemals die deutſche
Flagge gezeigt worden iſt. Prinz Heinrich hat ſeit ſeiner
Ankunft im Frühjahr d. J. in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern, an
Bord ſeines Flaggſchiffs „Deutſchland“ die geſammte Oſtküſte
Aſiens abgekreuzt, ſo daß ihm für ſeinen ferneren Aufenthalt
auf der oſtaſiatiſchen Station der Beſuch der verſchiedenen
Jnſelgruppen übrig bleibt, um ſich aus eigener Anſchauung
von der handelspolitiſchen Lage im fernen Oſten zu überzeugen.
Jetzt hat Prinz Heinrich in dieſen Tagen wieder zum erſten
Mal ſeit Anfang Mai vollzählig ſeine Diviſion um ſich ver
ſammelt, die Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ und „Gefion“ ſind
gleichfalls in den letzten Tagen des September im Kiautſchau-
becken zu Anker gegangen. Wie die „B. N. N.“ vernehmen,
werden die Schiffe vor der Hand in den chineſiſchen Gewäſſern
ſtationirt bleiben, um den gegen Mitte November eintreffenden
Ablöſungstransport zu erwarten.

Durch die Blätter ging vor einigen Tagen die Nachricht,
daß der Geſetzentwurf, den der Kaiſer in der Oeynhauſer
Rede angekündigt, nicht in einer Aenderung der Gewerbe
ordnung, ſondern in ſpezialiſirten Beſtimmungen zum Schutze
der perſönlichen Freiheit im Rahmen des allgemeinen Straf
geſetzbuch es beſtehen werde. Demgegenüber will die „Nat.Ztg.“
aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben daß über die Frage,
an welches jener beiden Reichsgeſetze der Entwurf ſich
anlehnen ſolle, überhaupt noch kein Beſchluß gefaßt worden
ſei, und daß es zur Zeit an der erforderlichen Unterlage
für eine derartige Beſchlußfaſſung fehle, da die Antworten der
Bundesregierungen auf die bekannte Anfrage des Grafen
Poſadowsky vom Dezember vorigen Jahres noch nicht voll
zählig eingegangen ſeien.

Der vom „Vorwärts“ veröffentlichte und von uns bereits
mitgetheilte „vertrauliche“ Erlaß des Miniſters des
Jnnern über den Waffengebrauch ſeitens der Polizei iſt
bereits Gegenſtand lebhafter Erörterung in der Preſſe geworden.
Die demokratiſchen Blätter haben für ihn
nur Worte des Tadels. Jn ihrer beliebten Manier ſchildern
ſie, wie durch ihn das Leben harmloſer Bürger gefährdet
werden könne, wenn ſie ohne Schuld in eine Menſchenmaſſe
gerathen, die der Aufforderung der Polizei, ſich zu entfernen,
nicht ſofort Folge leiſtet. Dabei verſchweigen ſie aber,
daß der „harmloſe Bürger“ die Pflicht hat, ſich
von Aufläufen fern zu halten. Er muß eben wiſſen, daß
ſchon der Schein der Betheiligung für ſeine Perſon
gefährlich werden kann. Allerdings wäre zu wünſchen, daß die
Bevölkerung hieran von Zeit zu Zeit erinnert würde. Deshalb
iſt die Geheimhaltung des Erlaſſes durchaus zu tadeln. Auch
die „Krz. Ztg.“ tritt dieſer Anſicht bei, fügt aber ſehr richtig
hinzu, daß es trotzdem wünſchenswerth ſei, feſtzuſtellen, wie eine
als vertraulich bezeichnete Verfügung zur Kenntniß eines ſozial
demokratiſchen Blattes gelangen konnte.

Eine Jlluſtration zur Moral der Sozialdemokraten
giebt das Begräbniß des wegen gemeiner Verbrechen aus
Kopenhagen geflohenen, dann in Hamburg feſtgenommenen, aus
gelieferten und im Gefängniß geſtorbenen Sojzialiſtenführers
Holm. Ein Telegramm berichtet darüber

Der in das ſogenannte Kopenhagener Kommunalpanama ver
wickelt geweſene und in der Unterſuchungshaft geſtotbene Sozialiſten
führer und frühere Reichstagsabgeordnete und Vizepräſident der
Kopenhagener Stadtverordnetenver ſammlung Hol m wurde heute
unter Theilnahme von beinahe dreißigtauſend Mitgliedern der
Arbeitervereine mit 170 Bannern und unter Ueberreichung von
etwa 500 Kränzen beerdigt. Es fanden ſich auch viele Deputationen
der provinziellen Sozialiſtenvereine ein, und auch der Kopenhagener
liberale Wählerverein war vertreten.

Es iſt richtig, daß auch in anderen Parteien hin und
wieder dunkle Ehrenmänner ſich umhertreiben. Aber man ent-
fernt dort dieſe Leute, ſobald man ſie entlarvt hat, ſofort und
für alle Zeiten aus der Partei und ſagt ſich von ihnen auch
menſchlich los; auf dieſe Weiſe von vornherein verhindernd,
daß man die Moral der Partei mit derjenigen des Aus-
geſtoßenen identifiziren könne. Die Sozialdemokratie aber ver
ehrt, wie das Holinſche Beiſpiel zeigt, ihre Anhänger auch dann
noch, wenn ſie ſich als Verbrecher erwieſen haben. Die
de Schlußfolgerung aus dieſer Thatſache liegt auf der

and.
Unter der Ueberſchrift: „Preßbetheiligungen“ ſchrieb

dieſer Tage die in Berlin erſcheinende „D. T.“:
Vor einiger Zeit haben wir die bedauerliche Thatſache be

n die freilich längſt ein öffentliches Geheimniß iſt, daß
erliner Handelsredakteure gleichzeitig im Dienſte

hieſiger Großbanken ſtehen und ſich vonihnen dafür bezahlen laſſen. Die „vVoſſiſche
Zeitung“ beſchimpfte uns damals in unfläthiger Weiſe und zieh
uns der Verleumdung. Heute nun liegt uns der unumſtößliche
Beweis dafür vor, daß der langjährige Börſen Redakteur eines
bekannten den politiſch allerdings völlig einflußloſen Blattes
Geld von Großbanken angenommen und ſich damit ſchwer gegen
die journaliſtiſche Ehre vergangen hat. Wir ſind gern bereit, der
„Voſſiſchen Zeitung“ auf Wunſch den Namen des Herrn zu nennen.

Jn ſpäteren Mittheilungen hat das genannte Blatt auch
den Namen des betreffenden Redakteurs genannt. Es wird
nothwendig ſein, dieſer Angelegenheit auf den Grund zu gehen,
denn wenn die Angaben der „D. T.“ auf Wahrheit beruhen,
ſo liegt eine Preßkorruption allerſchlimmſter Sorte vor. Noch
dazu ſollen die Machenſchaften des betreffenden Redakteurs der
Leitung ſeiner Poms bekannt geweſen und als harmlos hin
geſtellt worden ſein.

Deutſchland und der DreyfusHandel. Der „Courrier
du Soir“ will erfahren haben, „in diplomatiſchen Kreiſen werde
beſtimmt verſichert, der deutſche Staatsſekretär des Aeußern
v. Bülow werde auf Befehl des Kaiſers der franzöſiſchen
Regierung Aufklärungen über die Rolle geben, die Oberſt-
lieutenant v. Schwartzkoppen in der Angelegenheit Dreyfus'
geſpielt hat; dieſer Schritt werde in der freundſchaftlichen
Form erfolgen.“ Dieſe Mittheilung iſt nach der „Köln. Ztg.“
ganz und gar unzutreffend. Das rheiniſche Blatt ſchreibt:

Die deutſche Regierung beabſichtigt nichts weniger, als aus
der vollſtändig zurückhaltenden Rolle herauszutreten, die ſie ſeit
Beginn des Dreyfushandels befolgt hat, und es liegen gar keine
Gründe vor, die zu einem Wechſel in dieſer Haltung bewegen
könnten. Wenn von verſchiedenen Seiten ſeit einigen Tagen ver
ſichert wird, daß Deutſchland ſeine Enthaltſamkeitspolitik aufgegeben
und unter dieſen oder jenen Vorbedingungen das bisherige
Schweigen brechen wolle, ſo ſind das Vermuthungen, die einer
reellen Unterlage entbehren. Jetzt, nachdem die Reviſton des
Prozeſſes Dreyfus in Angriff genommen iſt und die begründete
Hoffnung beſteht, daß die Wahrheit an den Tag kommen wird,
hat Deutſchland weniger als je Anlaß, über dasjenige hinauszu-
gehen, was in der bekannten Erklärung des Staatsſekretärs v. Bülow
geſagt worden iſt.

Aus engliſcher Quelle iſt, wie erwähnt, die Nachricht
verbreitet worden, daß die Eingeborenen in Damaraland ſich
gegen die deutſche Herrſchaft erhoben hätten ein Gefecht
unentſchieden geblieben wäre und 11 deutſche Soldaten gefallen
ſein ſollen. Der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes
iſt nichts davon bekannt.

Aus Südweſtafrika werden von engliſcher Seite wieder
beunruhigende Nachrichten verbreitet. Welchen Werth dieſe Meldungen
haben, iſt genugſam bekannt wir brauchen ihnen nicht den geringſten
Glauben zu ſchenken. So heißt es, wie geſtern ſchon kurz erwähnt,
neuerdings, Witbooi drohe mit einer Kriegserklärung. Wir
vermuthen, daß es ſich dabei um Folgendes handelt Als im vorigen
Jahre einige Vertreter von Geſellſchaften gegen Major
Leutwein agitirten und „neue Männer“ für Südweſtafrika
forderten, hieß es einmal vorübergehend, Major Leutwein
werde nicht wieder nach dem Schutzgebiet zurückkehren. Auch
dort fürchtete man das eine Zeitlang, und es waren wohl Gerüchte
darüber verbreitet. Als nun vor einiger Zeit Leutwein wieder zurück

gekehrt war, ſoll Witbooi ſeine beſondere Freude darüber ausgeſprochen
und geäußert haben „Wenn ſein lieber Major nicht wiedergekommen
wäre, würde er ſich wohl die Frage überlegt haben, ob er nicht
wieder Krieg anfinge.“ Dies wurde kürzlich bekannt und eine der
artige Aeußerung, aus dem Zuſammenhang gerifſen, genügt natür
lich Kür die berufsmäßigen engliſchen Hetzer, eine Kriegsdrohung
daraus zu machen.

Parlamentariſches.
Wahlnachrichten. Jm Wahlkreiſe Königsberg i. d. Neum-

haben die Vertrauensmänner des Bundes der Land wirthe
und der konſer vativen Partei die bisherigen Abgeordneten von
Neumann und Freiherrn von Dobeneck wieder aufgeſtellt.

Auch im Eisleber Kreiſe ſind die bisherigen Abgeordneten
Bartels und Dr. Arendt wieder irrt worden. Jm
dritten Berliner Landtagswahlkreis hat das Wabl-
komitee der freiſinnigen Volkspartei beſchloſſen, einer
freiſinnigen Urwählerverſammlung die Wiederwahl der bisherigen
Vertreter, der Abgg. Virchow und Knörcke, zu empfehlen.
In Elmshorn iſt von der freiſinnigen Volkspartei
Kaufmann Carſtens aus Elmshorn als Kandidat aufgeſtellt worden.

Reichstagsabg. Prof. Hitze aus dem Centrum wird nunmehr
auch in das Abgeordnetenhaus eintreten, da er in München
Gladbach an Stelle des Abgeordneten Grütering aufgeſtellt
werden ſoll. Jn Hersfeld-Rotenburg iſt als Kandidat
der deutſch- ſozialen Reformpartei der Reichstags
abgeordnete Werner aufgeſtellt worden. In Kottbus
Spremberg-Kalau ſind von liberaler Seite Profeſſor Dr.
Oertmann und Großbauer Koßigke Werben als Kandidaten
aufgeſtellt.

n

Dänemark.
Reichstag.

Bei der geſtern erfolgten Eröffnung des Reichstages verlas der
Konſeil Präſident Hörring eine Botſchaft des Königs, in welcher von
dem Tode der Königin Mittheilung gemacht und die feſte Ueber

ausgeſprochen wird, daß der Reichstag an dem ſchweren
erluſt, welcher den König, die königliche Familie und das Volk

Jm Folkething wurde Högsbro zum
Beide Things begannen die Wahl

Oſtafien.
Zur Kriſe in China.

Die Jnſtruktionen des Admirals Dewey gehen dahin, ſo nabe
wie möglich an Peking heranzugehen da der Kreuzer „Baltimore“
aber nicht weiter als bis zu den Forts von Tafu fahren kann, wird
das Kanonenboot „Petrel“ die „Baltimore“ begleiten. Die chineſiſche
Geſandtſchaft in London erklärt die Meldung von dem Tode des
Kaiſers für unbegründet. Sie ſtehe in täglichem telegraphiſchen
Verkehr mit Peking und habe keine Nachricht davon. Sie betrachte
den Kaiſer noch als regierenden Souverän Chinas.

betroffen habe, theilnehme.
Präſidenten wiedergewählt.
prüfungen.

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
Stuttgart, 3. Oktobet.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag wurde geſtern Abend durch eine
Begrüßungsfeier im Zirkus am Marienplatz eingeleitet, die von den
Stuttgarter Genoſſen veranſtaltet war und entgegen dem Brauche
auf früheren Parteitagen lediglich ein unterhaltendes Gepräge
trug. Den mit den üblichen rothen Schmuck verſehenen Zirkus füllten
etwa 4000 Menſchen.

Die Begrüßungsrede hielt der Reichstagsabgeordnete Kloß. Die
Stuttgarter, ſagte er, könnten dem Parteitag wohl keine größere Ehre
erweiſen, als daß ſie ihn in einen neueroberten Wahlkreis führen.
Stuttgart ſei im erſten Wahlgange der Sozialdemokratie zugefallen,
die ſozialdemokratiſche Stimmenzahl ſei um 45 pCt., auf über
62 000 angewachſen. Allein habe das die Sozialdemokratie aber
nicht fertig gebracht. Jhr großer Verbündeter ſei der
Kapitalismus. Gleichzeitig mit der württembergiſchen Partei ſei in
Stuttgart ein kapitaliſtiſches Unternehmen begründet worden, die
„Vereinsbank“ mit einem Kapital von 1633 000 Mark. Nach
25 Jahren ſei das Kapital derſelben auf 18 Millionen angewachſen.
Alle größeren Unternehmungen ſeien von ihr abhängig, auch viele
kleine und mittlere Geſchäftsleute. Dieſer Kapitalismus habe
große Erbitterung in den Kreiſen der Bevölkerung erregt und
die Aufgabe der ſozialdemokratiſchen Partei ſei es geweſen,
in dieſe Furchen den Samen der ſozialiſtiſchen Erkenntniß
zu ſtreuen. Man werde auch die ländlichen Kreiſe in
Schwaben zu gewinnen ſuchen. Der Redner erinnerte
dann an die Oeynhauſener Kaiſerrede. Die Sozialdemolraten hätten
ſchon vor anderen Drohungen geſtanden und nicht gezittert. Wenn
die Zuchthausvorlage komme, würden ſie auch nicht zittern. Sie
wüßten, daß in dieſem Falle das Zuchthaus nicht entehrend ſei.
Und wenn die Welt voll Teufel wär' es wird uns doch ge
lingen (Stürmiſcher Beifall.) Mit einem Hoch auf die internationale
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rohe Fels hervor, in welchem die Millionen und aber Millionen
Küſſe gläubiger Andacht ihre Eindrücke hinterlaſſen haben.
Darüber ergießt ſich der röthliche Schein der Ampeln, deren
Strahlen durch den Weihrauchnebel dringen, deſſen Duft, ver
bunden mit dem von den Prieſtern zum Beſprengen der Pilger
verwandten Roſenöl, die Sinne faſt betäubt und in die Stimmung
verſetzt, jeden Augenblick die Offenbarung der gewaltigſten
Myſterien zu erwarten. Wenig paßt freilich z unſeren weihe-
vollen Gefühlen der Anblick der türkiſchen Soldaten, welche mit
blanken Waffen draußen Wache halten, gleichſam als ob ſie
den Vertretern der verſchiedenen Kirchen, welche früher zuweilen
in heftige, handgreifliche Konflikte geriethen, zum Bewußtſein
bringen wollten, daß wir uns unter der Herrſchaft des Halbmondes
befinden, im Schatten Allahs und Mohammeds, ſeines Pro-
pheten. Eine Wanderung treppauf treppab führt uns zu den
zahlreichen Nebenkapellen und Plätzen, an welche die bibliſche
Geſchichte ihre Berichte knüpft, und mit den gemiſchteſten Ge
fühlen verlaſſen wir endlich nach mehrſtündigem Aufenthalte
den ehrwürdigen Bau.

Mit wenigen Schritten gelangen wir, uns nach Süden
wendend, zu dem Platze, auf welchem ſich, nahezu vollendet,
die proteſtantiſche Erlöſerkirche erhebt, deren Einweihung Kaiſer
Wilhelm II. im Begriffe ſteht, perſönlich beizuwohnen. Dieſer
ſchon im Jahre 1869 vom Sultan dem alten Kaiſer Wilhelm
geſchenkte Platz von welchem Kronprinz Friedrich Wilhelm, der
na aiſer Friedrich, gelegentlich ſeiner Orientreiſe zur
Eröſ des Suezkanals feierlich am 7. November 1869
Beſitz ergriff, nimmt reichlich ein Viertel eines Straßenblocks
von 140 zu 160 Meter Länge ein und trägt außer der Kirche,
von deren Spitze man einen entzückenden Blick nach Oſten über
das Thal Joſaphat (Kidron) nach dem Oelberg zu genießt, nur
das deutſche Hoſpiz, während Schule und Pfarrhaus in Folge
Raummangels außerhalb der Stadtmauer erbaut werden
müſſen. Da uns eine Beſichtigung des Jnneren z. Zt. noch
nicht geſtattet iſt, lenken wir unſere Schritte weiter ſüdlich am
großen armeniſchen Jakobskloſter vorbei zum Zionsthor hinaus.
Nach einem kurzen Beſuche des Grabes Davids pilgern wir
längs der Mauern des alten Zions zu dem mit dem wenig
poetiſchen Namen bezeichneten Miſtthor und durch dieſes zu
einem großen, raſenbedeckten und von Mauern umgebenen Platze,
dem Harames Scherif, in deſſen Mitte das herriſche ſäulen-
geſchmückte und kuppelgekrönte Oktogon der Omarmoſchee, eines
der berühmteſten Bauwerke des Orients, ſteht. Hier ſollen

Abraham und Melchiſedek geopfert haben hier ſoll die Bundeslade geſtanden haben und er ſtand in Wirklichkeit auch der

ſalomoniſche Tempel. Nach dem Glauben der Mohammedaner
ſchwebt dieſer prächtige Bau von Engeln getragen über einem
unermeßlichen Abgrund, und hier iſt nach ihrer Anſicht auch
die Stelle, wo am jüngſten Tage Allah zum Gerichte kommen
wird. Hier iſt überhaupt einer der intereſſanteſten Plätze von
ganz Jeruſalem, denn hier hat in Salomos Tempel Chriſtus
gelehrt, hier fielen bei der Belagerung durch Titus zu Tauſenden
die zur äußerſten Vertheidigung bereiten Juden unter den
Schwertſtreichen der römiſchen Legionäre, hier ſtand der Jupiter-
tempel der Aelia Capitolina und dann kam Juſtinians Kirche,
die heutige Moſchee, in welcher chriſtliche, jüdiſche und
muhammedaniſche Ueberlieferungen ſich noch inniger mit
einander vermiſchen als irgendwo anders im Orient, wo dem
Reiſenden die gemeinſame Grundlage dieſer Religionen auch
ſonſt auf Schritt und Tritt zu Bewußtſein kommt.

Wer den Geſammtcharakter Jeruſalems voll und ganz in
ſich aufnehmen will, verabſäume nicht, einen Ritt oder Gang
um die ganze Stadt zu machen, die, wenn man auf die Grenzen
des alten Jeruſalems zurückgeht, faſt von allen Seiten von
Thälern umgeben iſt. Beſonders intereſſant iſt das Thal
Joſaphat, in welches wir ſchon von der Omarmoſchee aus einen
Blick gethan hatten. Die Strahlen der Sonne fallen ſchon
ziemlich ſchräg, wenn wir vom Hinnomthal aus in das be-
rühmte Joſaphat einreiten, welches eigentlich das Thal des
Todes genannt zu werden verdiente, denn überall präſentiren
ſich dem Auge hier Grabſtätten aus älteſter wie neueſter Zeit
und noch heute iſt es der ſehnlichſte Wunſch eines ſtreng
orthodoxen Juden, hier zur letzten Ruhe gebettet zu werden.
Ringsherum eine Steinöde, in welcher wir an Hunderten von
namenloſen Gräbern, dann an jenen des Zacharias, Jacobus
und Abſalom vordeikommen. Auf dem geſchweiften Dachkegel
des letzteren Grabmals friſten einige Wüſtengewächſe ihr
Daſein und tragen mit ihren Wurzeln wohl dazu bei, das
geradezu zierliche, anmuthige Denkmal ſchneller zu zerſtören, als
es ſonſt der Zahn der Zeit thun würde. Dann gehts weiter
zum Garten Gethſemane, hinter welchem wir das Grab der
Jungfrau Maria beſuchen, ehe wir zu dem an ſeinen unteren

ängen faſt vegetationsloſen Oelberg emporſteigen, auf welchem
i ein Karmeliterkloſter befindet. Eine kleine Kapelle erhebt
ich über der Stelle, von der aus Chriſtus gen Himmel ge
fahren ſein foll, und in einer Marmorplatte zeigt man uns auch

ſeine Fußſpur. Der Grund und Boden gehört den
Mohammedanern, die aber eine weitgehende Toleranz üben und
die Vornahme kirchlicher Handlungen gern geſtatten. Unmittel
bar daneben ſteht ein Minaret, deſſen im oberen Theile wie
gewöhnlich nach außen verlegte geländerloſe Steintreppe wir
mit äußerſter Vorſicht erklimmen. Von oben aber bietet ſich
uns in der That die großartigſte Ausſicht; im Weſten die ge
ſammte heilige Stadt; im Oſten und Süden die Bergrücken in
der Richtung auf den Jordan und das Todte Meer, von deſſen
dunkelblauem Spiegel man tief unten in einem Thaleinſchnitt
ein Stückchen erblickt, dann in der Ferne die Hochflächen der
e und ganz am Horizont die feinen Konturen der

ochgebirge der ſyriſchen Wüſte.
Die Europäer, welche dauernd in re zu leben ge

zwungen ſind, meiden die häßlichen Gaſſen der inneren Stadt
und haben ſich zum großen Theile im Nordweſten vor dem
AbdulHamid und Damagskusthore angeſiedelt, wo ein gänzlich
neuer Stadttheil im Entſtehen begriffen iſt, in dem ſich nament
lich die ruſſiſche Kolonie mit ihrer prächtigen Kathedrale vor
theilhaft hervorhebt. Rußland ſtellt überhaupt zu den Schaaren
der chriſtlichen Pilger das Hauptkontingent.

in Schluſſe dürfte die Frage wohl berechtigt ſein: Hat
Jeruſalem eine Zukunft? Vom öfonomiſchen Standpunkte be
trachtet, müßten wir darauf mit einem unbedingten „Nein“
antworten. Jn dieſem unwirthlichen Lande fehlen alle Grund
bedingungen wirthſchaftlichen Gedeihens. Die jetzige Be
völkerung könnte ſich nicht zum dritten Theile von den Erträg
niſſen des Bodens und den Handelsbedürfniſſen der Bewohner
ernähreu und lebt von den Fremden. Aber die religiöſen Vorſtellungen, welche wir von Kindheit an in uns ab gendmnen

haben, werden einen mit der Vervollkommnung der Kommu-nikationen ſtets anſchwellenden Strom von Seiſenden an dieſe

heiligen Stätten führen und ſo wird mit der Zeit ſchon manches
beſſer werden, als es et iſt. Für den bevorſtehenden Beſuch
des deutſchen Kaiſers arbeiten ſeit langem ſchon Tauſende von
Händen; dann aber wird freilich der türkiſche Schlendrian alles
wieder liegen und verkommen laſſen und es kann nur das, was
die europäiſchen Staaten und deren Kirchen aufwenden, als
bleibende Verbeſſerung betrachtet werden.
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Sozialdemokratie ſchloß Kloß, worauf die Verſammlung die Marſeillaiſe
ſang. Hierauf betrat Liebknecht die Tribüne, um als „älteſter
Delegirter“ Namens der Delegirten für den „herrlichen Empfang“ zu
danken, der blos in Schwaben möglich ſei. Dann fuhr er mit dem
ihm eigenen wüſten Fanatismus fort Als die Partei 1870 hier
tagte, war ſie nicht die beutige, einige. Sie war zerfallen. Und
heute Welch ein Weg bis heute! Wie viel Kämpfe!
Heute ſtehen wir vor neuen Kämpfen. Es iſt ausgeſprochen
worden von einer Stelle, die in die Geheimniſſe des Klaſſenſtaates
eingeweiht ſein muß, daß die Organiſation der Arbeiter vernichtet
werden ſoll. Mit Zuchthaus ſoll beſtraft werden, wer zum Streik
anreizt. Der Streik iſt das letzte Mittel des Koalitionsrechts. Er
iſt nicht möglich ohne Aufforderung. Welche Aufforderung könnte
aber nicht als Anreiz aufgefaßt werden Es heißt alſo: Zuchthaus für
jeden, der ſein Koalitionsrecht ausüben will. Aber wir ſind erprobt
im Kampfe und ſtehen feſt. Seit wir einen Bismarck über-
wunden (22) haben, der uns mit allen Mitteln ſeiner Macht be
kämpfte, als wir uns nicht von ihm beſtechen und vor ſeinen Wagen
ſpannen laſſen wollten, ſeit wir dieſen Mann zerſchmettert (27) haben,
der ſeit Napoleon wie kein Zweiter mächtig war ſeit dieſer Zeit
haben wir keinen Kampf mehr zu fürchten. Der Parteitag wird ſeine
Schuldigkeit thun. Mit dem üblichen Hoch auf die internationale c.
Sozialdemokratie ſchloß Herr Liebknecht. So hat alſo der Parteitag
gleich mit groben Unwahrheiten und Entſtellungen ſeinen Anfang
genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
s8. Vennewitz (Saalkreis), 3. Oktbr. (Durch Leichtſinn)

zog ſich der Landwirthsſohn Paul Eiſentraut ſchwere Kontuſionen
der rechten Hüfte bezw. des Oberſchenkels zu, indem er von einem
in flotter Fahrt begriffenen Leiterwagen ohne Grund kurz vor dem
Ziele herabſprang und dabei heftig niederſtürzte.

lt. Vitterfeld, 3. Oktober. Einbruch sdiebſtahl) Jn
einer der letzten Nächte vergangener Woche wurde auf der nahen
Deutſchen Grube“ in der Wohnung des Amtsſekretär Jentzſch einEindruchsdiebſtahl ausgeführt. Die Diebe zerdrückten eine Fenſter

ſcheibe und ſtiegen in die Wohnung des Genannten. Aus einem
Schrank ſtablen ſie eine eiſerne Geldkaſette (etwa 10 kg ſchwer) nebſt
mehreren Sparkaſſenbüchern und der Lebensverſicherungs-Police des
Herrn J. Außerdem hießen die Spitzbuben noch eine goldene Herren
uhr und eine Geldeörſe mit etwas Geld mitgehen. Von den Dieben
fehlt bis jetzt jede Spur.

s Herzberg a. E., 2. Oktober. (Selbſtmordverſuch.)
Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich geſteen in der Nähe des Bahn
hofs Collochau-Polzin ab. Ein Einwohner aus Hohen-
bucko verſuchte, anſcheinend in einem Anfalle von Geiſtesſtörung,
fich von einem herankommenden Zuge überfahren zu laſſen. Nur den
energiſchen Bemühungen eines Bahnbeamten und des Herrn Tr. aus
Follochau gelang es, den Unglücklichen an ſeinem Vorhaben zu
hindern und, nur noch wenige Meter von der Lokomotive entfernt,
oom Bahnkörper zu entfernen.

Saugerhauſen, 3. Oktober. (Leben smüde.) Krankheit
und ſchwerer Kummer veranlaßten den Schuhmachermeiſter G. geſtern
früh ſeinem Leben ein Ende zu machen. Vor Kurzem war dem
Lebensmüden ſeine Ehefrau durch den Tod entriſſen.

ss Zeitz, 3. Oltober. (Ein Unfall mit doppelten
Fol gen. Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes glitt die 62jähr.
Ehefrau Marie Schubert aus und ſtürzte heftig nieder. Die
ohnehin ſehr ſchwächliche Frau, welche einen Bruch der rechten Knie-
ſcheide erlitt, iſt durch den Unfall derart alterirt, daß ſie zunächſt in
die chirurgiſche Klinik nach Halle gebracht und ſpäter jedenfalls der
Nerven-Klinik daſelbſt überwieſen werden ſoll.

ss Benneckenſtein, 3. Oktober. (Eine Operation unter
Zuhilfenahme der Röntgenſtrahlen.) Das 10jährige
Kind Anna Becker hatte kürzlich das Malheur, daß ihm beim Zer-
brechen eines Handſpiegels einige Gla-ſplitter in den linken Unter
arm drangen, deren Entfernung bisher nicht gelang. Da ſich
inzwiſchen eine erhebliche Anſchwellung des Armes einſtellte, wurde
die Kleine in der Klinik zu Halle untergebracht, wo die Entfernung
der Fremdkörper unter Zuhilfenahme der Röntgenſtrahlen erfolgen ſoll.

Halberſtadt, 3. Oktober. (Raubmord.) Der bekannte
Handelsmann Heinrich Micehe hierſelbſt wurde am Sonntag
Morgen erhängt aufgefunden. Die äußern Umſtände beim Befund
der Leiche haben den Verdacht erweckt, daß Miehe ſich nicht ſelbſt
entleibt, ſondern ermor det und beraubt worden iſt. Die Leiche
lag auf der rechten Seite zuſammengekrümmt und war mit dem
Deckbette bis zum Halſe zugedeckt, der Sirick, den ſie um den
Hals trug, war nicht angeſpannt, ſondern loſe und mit
dem andern Ende an den Bettpfoſten geknüpft. Eine größere
Summe Geldes und eine goldene Uhr mit langer Halskette,
welche von dem Verſtorbenen zu Lebzeiten ſtets getragen wurde,
werden vermißt. Der That verdächtig ſoll ein junger Mann ſein,
welcher ſich am Sonnabend längere Zeit bei dem Verſtorbenen auf
gehalten hat. Ein früherer Gerichtsbeamter, jetziger Schreiber, iſt
mit ſeinem Sohne am Sonnabend Abend bei Miehe geweſen, um
einige Schriftſtücke zu einem bevorſtehenden Prozeſſe aufzunehmen,
er will den junzen Mann, der auch bei ſeinem Weggange noch
dageblieben ſei, bereits dort getroffen haben. Den Namen des ihm
unbekannten Mannes habe er nicht erfahren, Miehe habe nur ge-
äußert, daß dieſer die Nacht bei ihm zubringen würde.

Magdeburg, 3. Oktober. Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes.) Nachdem am Nachmittag
eine mehrſtündige Sitzung des Central- und Geſammt-
vorſtandes abgehalten worden war, fand zur Begrüßung der
auswärtigen Theilnehmer Abends von 8 Uhr an im „Fürſtenhof“
eine zwangloſe Abendverſammlung ſtatt. Paſtor Seorch hielt eine
herzliche Begrüßungsanſprache, Prof. D. Scholz-Berlin eine be
de Rede über das Weſen und die Aufgaben des Evangeliſchen
undes.

Magdeburg, 3. Okt. (Verband der Mineral-
waſſerfabrikanten.) Montag Vormittag wurde die Be
rathung der Statuten fortgeſetzt. Dann folgte die Wahl des Vor
ſtandes (zum Vorſitzenden wurde Dr. Lohmann-Berlin gewählt) und
die Erledigung ſonſtiger geſchäftlichen Angelegenheiten.

1. Barby, 2. Oktober. (Die Beerdigung des Ein-
jährig-Freiwilligen Klaus v. Dietz e) fand geſtern Nach
mittag 5 Uhr unter Betheiligung einer ſehr großen Zahl von Fremden
und Einheimiſchen ſtatt. Prächtige Kränze, u. A. von den Beamten,
den Arbeitern und Arbeiterinnen der Firma Dietze, von der Loge

Küraſſier Regiment Nr. 7 v. Seydpdlitz,
dem der Verſtorbene bis zuletzt als Einjährig Freiwilliger
angehört hatte, lagen am Fuße des Sarges. Unter Glockengeläut
verſammelte ſich das Trauergefolge. In dieſem ſah man u. A. neben
vielen anderen hohen Staatsbeamten den Regierungspräſidenten
von der Recke aus Merſeburg, der im Auftrage des Kaiſers
einen prächtigen, aus weißen Dahlien und Roſen beſtehenden Kranz
niederiegte, deſſen weiße Atlasfchleife ein goldenes W mit der Kaiſer-
krone darüber zeigte. Ein in den herzlichſten Worten abgefaßtes
Beileidstelegramm hatte der Kaiſer aus Rominten an die
Eltern des ſo früh Dahingeſchiedenen zuvor gerichtet. Ferner nahmen
an der Feier Theil Miniſter v. Wedel, Oberpräſident a. D.
v. Pom mer Eſche, Oberpräſident v. Bötticher und Gemahlin,
Regierungspräſident v. Arnſtedt, der Regimentskommandeur
der 7. Käraſſiere, Prinz Schönaich-Carolath. Oberpfarrer
Rumland hielt die Leichenrede. Dieſe hatte nach der „M.
zur Grund'ag: das Wort: „Er iſt der Herr er thue, was ihm
wohlgefällt!“ Nach Beendigung der Rede wurde der Sarg von den
Beamten der Tr Dietze unter Vorantritt der jungen Mädchen
und des den Chopinſchen Trauermarſch ſpielenden Trompeterkorps
nach dem Erdbegräbniß getragen. An der Gruft ſang die hieſige
„Liedertafel“. Oberpfarrer Rumland vollzog nunmehr die Einſegnung
der Leiche. Beim Hinablaſſen der Leiche ſpielte das Trompeterkorps
„Wie ſie ſo ſanft ruh'n“. Gebet, Vaterunſer und Segen beſchloſſen

(Die Bergbahn
die erhebende Beiſetzungsfeierlichleit.

bz. Wernigerode a. H., 3. Oktober.

e Mk»”kmvvm Jg.
nach dem Brogen) iſt nunmehr in threr ganzen Ausdehnung

fertiggeſtellt, ſo daß das Geleis bereits in der geſammten Schienen
länge befahren werden kann. Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes iſt
morgen ſeitens der Direktion eine Feier geplant, zu der die Theil-
nehmer in einem Sonderzuge auf den Brocken befördert werden
ſollen. Wie des eiteren verlautet, hofft man, die neue
Brockenbahn am Sonnabend, den 15. d. Mts., eröffnen
und dem Verkehr übergeben zu können. Vorläufig ſollen nur Mitt-
wochs und Sonntags einige durchgehende Züge nach dem Brocken
abgelaſſen werden.

lt. Bernburg, 3. Oktober. (Der Zweigverein für das
höhere Mädchenſchulweſen in der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen) hielt am ver

Sonnabend ſeine 22. Jahresverſammlung unter dem
oſitz des Herrn Schuldirektorss Wunder-Halle a. S.

ab. Als Vertreter der anhaltiſchen Regierung war Herr
Konſiſtorialrath Werner-Deſſau erſchienen. Vorträge
hielten Herr Seminarlehrer Partheil- Deſſau über
„Zuſammenziehung naturwiſſenſchaftlicher Fächer“ und Herr Ober
tehrer Dr. Jakobſen- Halle a. S. über die Feſtverſammlung
in Weimar 1897. Der Herr Vorſitzende referirte über Altersver
ſorgung weiblicher Lehrkräfte. Der Zweigverein zählt z. Z. 180 Mit
glieder. Der Beitrag an den Hauptverein wurde von 5 auf 10 Mk.
er t Als Verſammlungsort für nächſtes Jahr wurde Gera

eſtimmt.
H. Cöthen i. A., 3. Oktober. (Eine amerikaniſche

Erbſchaft,) und zwar eine wirkliche, iſt dem Oberkellner in der
„Kaiſerhalle“ zugefallen. Durch Vermittelung des Auswärtigen
Amts wurde ihm die Mittheilung, daß ihm aus der Hinterlaſſen
ſchaft einer vor längerer Zeit jenſeits des Ozeans geſtorbenen Tante
die Summe von 12000 Mk. zugefallen ſei. Die Freude des ſo
plötzlich zur Wohlhabenheit gelangten jungen Mannes iſt natürlich
keine geringe.

Bone bei Zerbſt, 3. Okt. (Kirchenweihe.) Geſtern, am
Erntedankfeſt, wurde unter reger Betheiligung unſerer und der Nach
bargemeinde Luſo die hieſige in romaniſchem Stile reſtaurirte Kirche
eingeweiht. Den Weiheakt nahm Superintendent Fiedler-Zerbſt
vor, während als Vertreter des Herzoglichen Konſiſtoriums Geheim-
rath Dr. Duncker aus Deſſau bei der Feier zugegen war.
Abends fand noch ein gut beſuchter Familienabend ſtatt.

Th. Frankenhauſen, 3. Okt. (Ehe zwiſchen Taub-
ſt ummen.) Ein taubſtummes Paar hat am Sonnabend vor dem
hieſigen Standesamt den Bund fürs Leben geſchloſſen. Leider exiſtirt
bei uns noch kein Geſetz, welches eine derartige Che, die taubſtumme
Kinder erwarten läßt, verbietet.

X Allſtedt, 3. Oktober. (Obſtausſtellung. Bahn-
hofserweiterung.) Zur Förderung des heimiſchen Obſtbaues
plant der Vorſtand des Obſtbauvereins für Aliſtedt und Nach
barorte ein neues Unternehmen. Es ſoll das Vereinsgebiet in
mehrere kleine Bezirke gebracht und für dieſe jährlich wechſelnd eine
Spezial-Obſtausſtellung abgehalten werden. In Ausführung dieſes
Planes findet dieſen Herbſt eine Spezial- Ausſtellung für die drei
Orte Niederröblingen, Einzingen und Katharinen-
rieth ſtatt und zwar am 16. und 17. dieſes Monats in
Niederröblingen. Der Perſonen und Güterverkehr auf hieſiger, erſt
im Jahre 1894 zur Ausführung gekommenen Bahn hat ſich von Jahr
zu Jahr über alle Erwartungen entwickelt, ſo daß jetzt ein Um und
Erweiterungsbau ausgeführt werden muß.

Eiſenach, 3. Oktober. (Die Nikolaikirche) in Eiſenach
ſoll durch die Munificenz des Herrn Julius v. EichelStreiber einen
herrlichen Aitarraum-Schmuck erhalten durch ein größeres Wand-
gemälde des Hiſtorienmalers Schwenk (Dresden): „Chriſtus predigt
vor dem Volke.“ Der Maler, der im 35. Lebensjahre ſteht, hat
bereits eine ganze Reihe von ähnlichen Bildern für Kirchen und
Schulen geſchaffen und führt augenblicklich im Auftrage der K. ſächſ.
Regierung wiederum ähnliche Aufträge aus.

Leipzig, 3. Oktober. (Die Konferenz deutſcher
Schutz vereine) für Handel und Gewerbe hat heute auf Antrag
des Rechtsanwalts Lehmann Dresden beſchloſſen „Die Gründung
eines Bundes für Handel und Gewerbe iſt nothwendig. Behufs
Gründung dieſes Bundes wird eine Kommiſſion von zehn Mit
gliedern gewählt, der die vorbereitenden Arbeiten übertragen
werden ſollen.“

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

Kommando der Marine iſt S. M. S. „Wolf“, Kommandant
Korvetten Kapitän Schröder (Johannes) am 1. Oktober in Libreville
(Gabun) angekommen und beabſichtigt am 4. Oktober nach Kamerun
in See zu gehen. S. M. S. „Hela“, Kommandant Korvetten-
Kapitän Sommerwerk, iſt am 1. Oktober in Venedig angekommen.
S. M. „Stoſch“, Kommandant Korvetten Kapitän
mit Oberſtlieutenantsrang Ehrlich iſt am 1. Oktober in
Funchal angekommen und beabſichtigt am 10. Oktober nach
Las Palmas in See zu gehen. Der Dampfer „Lulu Bohlen“, mit
dem Ablöſungstransport S. M. S. „Hab icht“ an Bord, iſt am
2. Oktober von Kiel kommend in Wilhelmshaven LingeryFen. Das
J „Wega“ iſt am 1. Oktober außer Dienſt geſtellt.
S. M. S. „Olga“ iſt am 1. Okt. von Grimſby nach Wilhelmshaven
in See gegangen. S. M. S. „Odin“ hat am 1. Ok. die Geſchäfte des
Wachtſchiffes von S. M. S. „Aegir“ übernommen. S. M. S.
„Müccke“ iſt am 1. Oktober in Danzig außer Dienſt geſtellt worden.
S. M. S. „Skorpion“ iſt am 1. Oktober als Stammſchiff der
Reſervediviſion Danzig ebendaſelbſt in Dienſt geſtellt worden.
S. S. „Rhein“ iſt am 1. Oktober von Glücksburg in See
gegangen. S. M. S. „Otter“ iſt am 1. Oktober nach Kiel
zurückgekehrt.

Norddeutſcher Llohd. „Mainz“, v. Braſilien kommend,
2. Okt. in Bremerhaven angek. „Aachen“, n. d. La Plata beſt.,
2. Okt. in Antwerpen angek. Oldenburg“, v. Auſtralien kommend,
2. Okt. v. Southampton n. Bremen weitergeg. „Weimar“, v.
New-ork kommend, 2. Okt. Lizard paſſ. „Karlsruhe“, n. New
Dork beſt., 2. Okt. Dover paſſ. Kaiſer Wi b el m II.“, 1. Okt. 2Nm.
v. New-Yorkn. Genua ahaeg. „Roland“, 1. Okt. v. Baltimore n. Bremen
abgeg. „Coblen z“ 1. Okt. von Santos nach Bremen abgegangen.
„Friedrich der Große“ n. Auſtralien beſt. 2. Okt. in Genua
angek. „Willehad“ n. Baltimore beſt., l. Okt. Lizard paſſirt.
Tr x abeth Rickmers“, nach Calveſton beſt. 1. Okt. Lizard
paſſirt.

Holland-Amerika-Linie. „Rotterdam“, v. NewYork n.
Rotterdam, Sonnabend Nachm. von NewYork abgeg.

Union-Linie. „Goorkha“ Sonnabend auf Ausreiſe von
Southampton abg.

Perſonalnachrichten.
Dem Lehrer Staege an der ſtädtiſchen Bürgerſchule zu

Burg wurde der Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern und dem Schafmeiſter Heinrich Raue zu Klepps im
Kreiſe Jerichow I das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Vermiſchtes.
Ein Abend in Rominten. Die Romintener Kaiſertage ſind

zu Ende Aber alle unſere Leſer wird ein Bericht des „M. D.“
intereſſfiren, in welchem von der Rückkehr des Kaiſerpaares aus den

agdgründen in das Schloß folgendes Bildchen entworfen wird
Während am Tage der ſchönſte Sonnenſchein den Wald im präch
tigſten dunklen Grün beſtrahlt, iſt der Abend wunderbar hell im
Mondenſchein. Dann erſtrahlt das Schloß im weißen Lichte. Auch
für Muſik iſt geſorgt. Plötzlich ertönt ganz unerwartet ein Leier
kaſten. Dem unerſchrockenen Spieler ſchwebt wohl das Zwanzig-
Markſtück vor Augen, das Kaiſer Wilhelm vor
ehn Jahren dem armen Leiermann in Berlin während des ſtrengen

inters ſchenkte. Dann iſt auch dieſe unvermuthete Muſik verſtummt,
dafür lauſcht das Ohr dem Läuten der beiden Glöcklein in der Ka

r die jeden Abend um ſechs Uhr erklingen, den Waldarbeite rn
as Zeichen gebend, daß des Tages Mühe und Laſten nun

überwunden ſind, und ſie kehren beim zu ihren hübſchen, freund
lichen Wohnungen. Vor dem Schloßthor haben ſich mittler
weile Diejenigen verſammelt, die das kaiſerliche Paar zu
Geſicht bekommen wollen. Gehorſam nimmt Jeder an dem Platze
Aufſtellung der ihm von den Gendarmen angewieſen wird, Die
Uhr giebt im Scheine der hell leuchtenden Reflektoren die ſiebente
Stunde an die Zeit, in welcher der Kaiſer, der öfters von ſeiner
hohen Gemahlin begleitet wird, von der Jagd zurückzukehren
pflegt. Alles wartet in athemloſer Stille. Da plötzlich ein lautes
Rollen die Pferde fliegen mit dem kaiſerlichen Wagen
über die kleine Rominter Briücke. Noch ein kurzer Augenblick und
das magiſche Halbdunkel unter den alten Föhren wird von einem
hellen Schein erleuchtet, der ſich raſch nähert. Nun fährt der Wagen
im ſchlanken Trabe vorbei. Vier edle Trakehner-Rappen ziehen ihn.
Letztere tragen vorn an der Bruſt elektriſches Licht, das vom kaiſer
lichen Kutſcher durch einen Druck ein- oder abgeſchaltet werden
kann. Jm Glanze dieſes Lichtes iſt das 'Herrſcherpaar, wenn
auch nur einen kurzen Augenblick, den oft von weit herbei-
geeilten Leuten ſichtbar. Befriedigt, daß ihr Wunſch in Erfüllung
gegangen iſt, beſteigen dann die meiſten ihre Wagen, um nach Hauſe
zu fahren. Diejenigen jedoch, die noch ſpäter Abends hier weilen,
erwartet dann noch ein ſeltener Genuß. Es iſt nämlich die Zeit
herangerückt, wo der Wald von dem Schreien oder vielmehr Brüllen
der Hirſche erdröhnt. Und daß es alte Thiere ſein müſſen, die da
ſpät Abends das Waldkonzert veranſtalten, davon zeugt der tiefe
Ton, der langgezogen durch die Forſt dahinrollt.

An der montenegriniſchen Grenze. Nach in Cettinje ein
gelaufenen Nachrichten aus Berane kam es wegen eines dort ver
übten Verbrechens zum Kampf zwiſchen Muſelmanen und Chriſten.
Drei Nizams wurden getödtet und mehrere verwundet, auf Seite der
Chriſten wurden zwei getödtet und drei verwundet.

Die handelspolitiſche Ausnutzung des engliſchen Sieges
bei Omdurman nimmt bereits ihren Anfang. Von Kairo aus
haden ſich drei engliſche, zwei deutſche, zwei belgiſche und ein fran
zöſiſcher Händler mit Waarenfrachten von zuſammen mehr als 300
Tons auf den Weg nach Khartum gemacht. Es ſind dies nur die
erſten Pioniere, und wenn, wie anzunehmen iſt, die geſchäftlichen Er
fahrungen, die ihnen in den ſo lange in handels und verkehrs-
politiſcher Beziehung zur Unthätigkeit verurtheilt geweſenen Ländern
des oberen Nils bevorſtehen, günſtige ſind, ſo unterliegt es keinem
Zweifel, daß die Entwickelung eines regelmäßigen geſchäftlichen Ver
kehrs nach dort nicht lange auf ſich warten laſſen wird.

Auf einem Neubau in der Ovodagaſſe zu Budapeſt ſtürzte
die Decke des 2. Stockwerkes ein, wobei 5 Arbeiter lebensgefährlich
verletzt wurden.

Etandesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 3. Oktober 1898,
Aufgeboten: Der Schachtmſtr. Herm. Fricke, Allenſtein und

Martha Graßmeyer, Schillerſtr. 24. Der Krankenwärter Ernſt Beckert,
Langendorf und Louiſe Jahn, Marienſtr. 21. Der Handarb. Gottfr.
Leibrich und Louiſe Springer, Fleiſcherſtr. 27. Der Eiſenhobler
Ernſt Heſſe, Leipzig- Plagwitz und Klara Kahl, Tagewerben. Der
Getreidehändler Paul Heſſe, Halle und Minna Hoffmann, Gräfinau.
Der Hausdiener Wilh. Rauer, Halle und Anna Porrmann, Altwaſſer.

Eheſchließungen: Der Kellner Karl Paaſch, FritzReuterſtr. 8
und Emma Böttcher, Geiſtſtr. 39. Der Schloſſer Otto Helm, Feld
ſtraße 15 und Marie Noack, Pfännerhöhe 53. Der Buchhalter Franz
Ließmann, Nikolaiſtr. 6 und Bertha Bothe, Polleben. Der Schmied
Friedr. Kloppe, kl. Wallſtr. 4 und Anna Heidrich, Wuchererſtr. 3.

er Kernmacher Ernſt Schreiber, Streiberſtr. 34 und Linna Triepel,
Alsleben a. S. Der Prinzl. Domänenpächter Fritz Claaßen,
Wronowo und Margarethe Werther, Markt 20. Der VBahnarb.
Friedrich Emmrich, Thorſtr. 49 und Helene Meſſing, Pfännerhöhe 52.

Geboren: Dem Handarb. Wilh. Henze, Unterberg 9, S. Fritz
Kurt. Dem Gelbgießer Georg Traxdorf, Streiberſtr. 13, S. Rudolf.
Dem Eiſenhobler Karl Kütſcher, Raffinerieſtr. 33, T. Erna Frieda,
Dem Hoboiſt Otto Feiſthorn, Kaiſerſtr. 25, T. Emilie Anna Helene,
Dem Werkführer Aug. Joſchek, Streiberſtr. 5, T. Meta Hildegard
Dem Zimmermann Karl Lützner, Beeſenerſtr. 1, S. Ernſt Walther
Dem Schmied Guſtav Schmidt, Entb.-Jnſt., S. Guſtav. Dem
Schuhmacher Wilhelm Niepraſchk, gr. Ulrichitr. 54, S. Georg Marx.

Geſtorben: Des Werkſtattſchreiber Jul. Roſenbaum Ehefrau
Marie geb. Giebigenſtein, 32 J., Bertramſtr. 22. Die Wittwe
Auguſte Schlegel geb. Ortolph, 82 J., gr. Wallſtr. 17. Des Schloſſer
Paul Zach S. Paul, 1 Mon., Anhalterſtr. 7. Des Geſchirrführer
Wenn Ecke S. Willy, 1 J., Jakobſtr. 44. Der Rentner Wilhelm

eber, 45 J., am Güterbahnhof 1. Des Fabrikarb. Karl Knauth
T. Elſe, 2 Mon,, Schmiedſtr. 37. Die Wittwe Emilie Wunſch geb.
Greiner, 59 J., Berlinerſtr. 33. Des Arbeiter Robert Pohl T.
Martha, 6 J., Klinik. Des Stuckateur Friedrich Rauſch S., todtgeb.,
Entb.-Jnſt. Des Schuhmachermſtr. Emil Börner S., todtgeb., Zenker
ſtraße 15. Der Maler Otto Ochſe, 35 J., Fleiſcherſtr. 27. Der

Wilhelm Perl, 57 J., Thorſtr. 11. Der Rentner Julius
offmann, 71 J., Taubenſtr. 20. Des Handarb. Franz Lenz T.

Marie, 4 J., Herrenſtr. 25. Des Tiſchler Karl Leonhardt S. Karl,
2 Mon., Meckelſtr. 8. Die Wittwe Thereſe Rohrbach geb. Skanoin,
51 J., Klinik. Des Arbeiter Joſef Gärtner S. Andreas, 2 J., St.
Eliſabeth Haus.

i Fe

für die Redaktion Dr. WaltherVerant wortlich
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis

reſſire

iſt es, wenn
Störungen

der Verdauung und Ernährun m unbeachtet bleiben, anſtatt die kleine
Ausgabe zum Ankauf einer Schachtel Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen (erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1. in den
Apotheken) zu machen und durch deren Gebrauch eine geregelte
Leibesöffnung zu erzielen und ſo event. langwierige, unangenehme
und koſtſpielige Kur 2c. zu vermeiden. Die Beſtandtheile der
ächten Apotheker Richard Brandtſchen Schweizerpillen ſind Extracte
von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth je I Gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [1408

Alle A.weiche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Bureau für laudw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

A N. S D. L M AN MI. Lampen, Kronen.
uns 7 ärberei
Königl. Hoflieferaut, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 MarK.
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Kalsersäle,
Heute Dienstag, den 4. OKtober

mit ihren hier noeh nie gesehenen
phänomenalen Künsten und Zaubereien.

Nachmittags 4, 6 u. 8 UhrVorstellung en Abends. Dauer jeder Vor-
5 stellung ca. eine Stundoe.

Sperrsitz 1 Mk., Entree 50 Pfg., Militär u. Kinder
die Hälfte an der Kasse der „Kaisersüle.“

Unwiderruflich morgen Mittwoch, 5. Okt.,

S

Vorstellung von Hagenbeck's S
ind. Wundermenschen 2

SFalcire m 5

T S
S
95

c

S

Nur noch 2 Ta

letzter Tag.

Originalform der gelungenſten Miſchung milder, edler, importirter
Tabake Oſtindiens und Südamerikas.

Beſte 6 Pfennig Cigarre.
E. A. Wiegmann,

Leipziger Straße 58.

Tr Tee nGegründet 1855. D II Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Renten- und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft
J auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Polizen. S (1409

Fernſprecher 355.
9068]

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Verktretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

Knaben Vürger- (Mittel) Schule u. Vorſchule

in den Fraucke'ſchen Stiftungen.

Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Dienstag, den 18. Ok-
tober er. ſtatt, und zwar für die Knabeu-Bürgerſchule früh S Uhr, für die
Vorſchule um 9 Uhr auf dem Betſaale der deutſchen Schulen. Schon beſchulte
Kinder haben das Abgangszeugniß vorzulegen. (1425

Gientseh, Juſpektor.

Höhere Privat-Mädchenschule
von Emma Sexydlitz, Karlſtraße 15.

Schulanfang am 18. Oktober 9 Uhr. Anmeldungen in die Klaſſen
10 bis 1 nehme ich vom 14. Oktober an täglich 11--1 Uhr in meiner
Wohnung Gütcheuſtr. 5, II. entgegen. Die Vorſteherin: V. Seydlitz.

M. Kahleys sche Musikschule,
Inh. Frau Dr. Giesselmann-Kahleys,

Henriettenstrasse 11.Neue Kurse beginnen am j. Oktober 1898.

Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg.

Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche im Winter-
ſemeſter 1897/98 von 73 Schülern beſucht war, eröffnet den 30. Kurſus am

19. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen

Merſeburg, Bismarckſtraße 3. Der Direktor
Dr. phil. Gwallig.

I J

[1413

S

m u m
zu Bad Sachsa am Südharz

staatlich anerkannte Realsehule.
Die Abgangszeugn. berecht. 2. einj.-freiw. Dienst. Prospekte Kkosten-

5 frei d. d. Direktion.

Schüler -Pensionat
von Th. StarkKe,

Halle a.S., Neue Promenade S.
Das Pensionat bietet Freundliche,

geräumige Wohnung in vorzüg-
licher Lage, regelmässige, stets beauf-
sichtigte Arbeitsstunden mit er-
folgreicher Vachhüle, durch welche
sehr gute Resultate erzielt werden
schwüächere Schüler erhalten noch Einzel-
unterricht gewissenhb. Erziehung,
heiteres Zusammenleben bei unmittelbarem
Familien-Anschluss, aufmerksame
Körperpfege (averkannt gute und
reichliche Verptlegung, Bäder, Turnen, ge-

ELEKTRA
Fachschule f. Elektrotechniker

verbunden mit grossen
Fabrik- und Lehrwerkstätten.

Abgerundete vielseitige Ausbildung
in Theorie und Praxis

Keine Vorbildung erforderlich.
Prospekt Kostenfrei.

r s r g
r 4

S n r

S Solesten- Abend.

Soliſten

Anfang 8 Uhr.

Cigarrengeſchäften à 25 5 Stück 1

Neues Theater.
Mittwoch, den 5, Oktober:

I. Grosses
Abonnements- Concert
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle unter
perſ. Leitung des Herrn Stadtmuſikdirektor

Max Friedemann.

Gewähltes Programm.
Herr Concertmeiſter Max Knoch

(Violine),
Otto Schwendler (Cellovirt.),
Carl Brandt (Flötenvirtuos).

Eutree 30 Pfg.
VorverkaufsBillets in den bekannten

Programme dafür an der Kaſſe gratis.
r im Voraus zur Ausgabe gelangte

intrittskarten ſind Programme an der
Kaſſe für 15 zu löſen.

II. Abonnements-Concert:
Operetten- Abend.

„Pr inz Carl,“
Täglich Abends S Uhr

Comcoert
der rumänischen Magnaten-

Capelle
unt. Leitung des Hofkapellmeiſters Hrn.
Calin Vdila, gen. der Geiger-König.

Vorverkauf-Billets à 15 Pfg. in den
bekannten Verkaufsſtellen, an der Kaſſe

Pfg. Friedrich Wiehle-

Perein für Polkswohl.
Bei Beginn der kälteren Jahreszeit bitten

wir unſere Mitbürger, wie früher uns auch
jetzt die ausrangirten Kleider bezw
Schuhwerk gütigſt zuwenden zu wollen
Auf kurze Mittheilung an Herrn Dom
kuſtos Schüler, Domplatz 3, werden
die Sachen durch einen legitimirten Boten
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt werden.
II. Abtheilung gegen Verarmung

und Bettelei.
J. A.: Dr. Bangert.

VollIbIut-

Paul Danneberg
Decorateur.,

Blücherstr. 16. Telephon Nr. 709.
Atelier für vornehme

Wohnungs- Einrichtungen.
Reichhaltiges Lager von

Polstermöbel-Garnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen,
Möbel- u. Decorationsstoffe ete.

(1939

Herm, (etting,
Halle a. S.

Telephon 912.
Anfertigung ſeiner Herren-
garderobe nach Maaß; Garantie
für tadelloſen Sitz und elegante

Ausſtattung.
Muſter Collection auf Wunſh.

c

ummi- Mäntel

carrirtem Futter,
vollstündig wasserdicht u. geruchlos

Ab. Drechsler Nach
Inb.: Albert Henze,

m Poststrasse 21.

Ahbitur.-, Fühnr.-, Prim.-
Einj.-

Examen r oehnell u. sicher W

meins. Spaziergünge u. s. W.). Günstige
Empfehlungen. Möüssige Preise. Weitere
Auskunft und Prospekt auf Wunsehb.

NB. Arbeits- und Privat- astunden aueht. Mientpenstonäre. D. Schruers
Mil.-Vorb. -Anstalt, Magdeburg.

Teu war. mar 9
e 7 e

W 2 2e S Sv vo Sv e S5 s W
S

Man präfo)Gust. Kensech,

W

Brüderstrasse

Herm. Oettäng,
e Telephon 912,

e Baeur für Herren l
empfiehlt als Specialität

Sport- Anzüge und Mäntel
aus besten Loden und deutschen und englischen

Tage Anzüge
u. Radler- Anzügevon 30 Mk. an in guten wasserdichten Lodenstoffen,

Havelocks, Wettermäntel,
Regenkragen

von imprägnircem I oden und Gummi.

Sportstrümpfen, Flanellhemden,
Kappen und Mützen.

Muster- u. Auswahlsendungen auf Wunsch.

Cheviotstoffen.

alle Farben.

Grosse Auswahl in

Fischers Dampfhade- u. Massageanstalt
II. dicht am Markt.

decken jeder Art, Qualität und Größe,
Stück 2—-100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für
Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der
neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und
ſolid. Preisliſte gratis und franko.

Nürnberger Kunststepperei u. Wattenfabrik,
Nürnberg, 13 am WMaxfeld 13.

NB. Schöne 2 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an.

er e r äeäGothaer Lebensversicherungshbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezewber 1897: 728 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 1369 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Ialle (Saale):

Dr. Wäl helm Raseohs, Albbrechtstr. 38.
[617

Frau

Riebeclkkplatz,
Eingang FranckeſtraßenEcke, beſonders bevorzugte, angenehme Lage, iſt die von

von Schulz bewohnte II. Etage per 1. April 1899 zu vermiethen.
Daſelbſt ſind auch 2 ſchöne, geräumige Parterre-Zimmer, Burean oder

Contor, per ſofort oder ſpäter frei.
Nähere Auskunft im Contor. II. Windesheim Co.

Aonilalien.
S 10 000 M.
werden auf gut verz. Grundſt. in der
Bernburgerſtr. auf ſichere Hypotbek
geſucht. Off. unt. O. ä. 10472
bef. Rudolf Mosse, Halle.

S 000 F.ſuche zu 1. Stelle zu 4 auf mein
gut verzinsl. Grundſtück. Feuer-
verſicherung 66 000 Mk. Offert. unt.

O. 10473 beförd. RudolfMosse, Halle.

Rmrk. 30000
ſofort oder 1. Januar zu leihen geſucht
auf Grundſtück dicht bei Halle, mit 4
verzinslich. Objekt Mk. 54 000 Werth.
Off. unt. K. z. 10932 bef. Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1422
l,350,000 Mark
auf Acker à 35 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,

Zahlungstermin beliebig. (1420
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

85000 M.
werden zur 1., abſolut ſicheren Stelle
geſucht, davon 10000 Mk. bald oder
ſofort, Neſt ſpäter oder 10000 Mk. zur
2. Stelle. Off. sub Z. 11376 bef. d.
Exv. d. Ztg.

Wernſhte Anzeige.

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von COh. Kuntze

I 9/10 Poſtſtraße 9/10.
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Herm. Dietze, Burgstrasse 28.

Billig und gut
ſind unſere viel begehrten

Tuchklkleicier.
Wir verſenden gegen Nachnahme

6 Mr. doppelbreites Damentuch
lieferbar in grün,rothbraun, braun, tabak,
mode, grau, reſede, olive, marineblau

für nur 3 Mk. 80 Pfg.
Zahlr. Nachbeſtell. u. Anerkennüngsſchr.

Gebr. Rosenthal,
Hof i. Bayern. [1432

Wer kauft einige Mal getragene

Kleidungsſtücke u. Stiefeln?
Offerten unter Z. 11445 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten. [1445

Kuchenbleche
in allen Größen empfiehlt
Th. Franz, SHvopſlieferant,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 23.

Runukelkerne,
Eckendorfer und andere, werden von einer
Samenhandlung zu kaufen geſucht.

Offerten erbeten u. Chiffre A. B. 493
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Gebrauchte
Centeſimalwaage,

150 Ctr. Tragkraft, wird zu kaufen ge
geſucht.

Jnſpektor Mauss,
Loeſt's Hof, Halle a. S.

Ein gut erhaltener
Zimmermann'ſcher Dreſchkaſten

1 m Trommelbreite, iſt preiswerth zu
verkaufen. Off. unt. Z. 11049 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Salat-Kartofoln,
Verſende von jetzt ab wieder mein

X prachtvoll ſchmeckenden Salat-
X Kartoffeln (Rothe Nieren mit
X gelbem Fleiſch) à Ctr. 3,50 Mk. incl.
X Sack ab Roitzſch, Nachnahme.
X KRitkergut Roihſch. A. Boetticher.

x

x
x

x

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Beilage.

ordnut

Nr. 1:
erricht

Hild
2

egen
r. 6

der F
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Dienstag,

Landeszeitung für

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 426 Jahren, am 4. Oktober 1472, wurde zu Kronach im

Bisthum Bamberg der Maler Lukas Cranach geboren, ein
überaus fruchtbarer, ſowie guter Porträt und Genremaler. Er be

ſchäftigte eine Menge Schüler und Hilfsarbeiter, betrieb nebenbei eine
Apotheke, einen Wein, Buch und Papierhandel, war Länderei-
beſitzer, zweimal Bürgermeiſter von Wittenberg und in allen Verhält
niſſen ein Ehrenmann. Er ſtarb am 16. Oktober 1553 in Weimar.

e

à

Oeffeuntliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, 3. Oktober 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition des

Stadtverordneten Roſch, der ſich über Schädigung in der Aus-
nutzung ſeines Grundſtückes durch den nur theilweiſen Ausbau
der Bertramſtraße beſchwerte, der Baukommiſſion zur Vorberathung

9 überwieſen. Danach trat die Verſammlung in die Tages
ordnung ein.

1. Ein Fluchtlinienplan für das Grundſtück Neumarktſtraße
Nr. 13, dem Fleiſchermeiſter Theile gehörig der einen Neubau
errichten will, wurde genehmigt. Referent Herr Stadtverordneter
Hildebrandt.)2. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrag des Magiſtrats zu,
gen die von dem Kaufmann C. Saatz im Hauſe Ranniſcheſtraße

r. 6 beabſichtigte bauliche Veränderung, trotzdem ſie in einem von
der Fluchtlinie durchſchnittenen Raum vorgenommen werden ſoll,

keinen Widerſpruch zu erheben. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)
3.-—5. An Entſchädigungen für zur Straße abzutretendes Land

wurden feſtgeſetzt 68 Mk. für den qm für 1,87 qm vom Grundſtück
des Muſikalienhändlers Lü der s, Mittelſtraße Nr. 10, 65 Mk. für
40,11 qm vom Grundſtück des Maurermeiſters Klingner, Tauben-
ſtraße Nr. 28, 90 Mk. für 57 qm vom Grundſtück des Maurer-
meiſters Schütz, Ecke Steinweg und Taubenſtraße. (Ref. die Herren
Stadtv. Heiſer und S

6. Nachdem der im Süden der Stadt zwiſchen der
Wörmlitzerſtraße und der projektirten Eckſteinſtraße belegene
ſog. Eierweg volizeilich eingezogen iſt und Herr Stadtrath Schulze
ſich verpflichtet hat, die freie Paſſage auf dem aufgeſchütteten, in
gleicher Strecke belegenen Theile der Tholuckſtraße und der Straße V
zu geſtatten, beſchloß die Verſammlung auf Antrag des Genannten,
ihm die eingezogenen Wegetheile, 155, 4 qm, zum Preiſe von 6 Mk.
für den qw käuflich zu überlaſſen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

7. In der letzten geſchloſſenen Sitzung war der Beſchluß Kight.
I ngele enheit, betreffend den Ankauf des Grundſtücks der Wittwe

o

chmidt.)

uckengaſſe Nr. 6, für Theaterzwecke zu vertagen, ohne daß
jedoch ein Endtermin für die Vertagung feſtgeſetzt worden war. Um

azu die Gelegenheit zu bieten, hatte der Vorſitzende die Angelegen
heit auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung geſetzt. Es wurde
beſchloſſen, die Sache in geſchloſſener Sitzung zu erledigen.

8. Zum Wahlmann für die Landwirthſchaftskammerwahlen
wurde erneut Herr Geh. OberReg.Rath Prof. Dr. Kühn ernannt.
(Ref. Herr Siadtv. Roth.)

9. Eine Petition Breitkopf, betreffend die ſchlechte Be
ſchaffenheit des Bürgerſteiges vor dem Grundſtück der Herren Beyer
und Friedrich, der an dasjenige des Petenten in der Thomaſius
ſtraße angrenzt, wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung über
wieſen mit dem Erſuchen, dahin zu wirken, daß die Moſaikpflaſterung
des Bürgerſteiges und des Vorlandſtreifens, zu deren Zahlung ſich
die Herren Beyer und Friedrich bereit erklärt haben, noch vor
dem 1. November vorgenommen wird. (Ref.: Herr Stadtv. Bau

4 meiſter Schul z e.)
10. Der Magiſtrat beantragte in Uebereinſtimmung mit der

Kommiſſion für die Verwaltung des Beerdigungsweſens, unter Be
rückſichtigung der ſegensreichen AmalienStiftung, welche die Frau
Gutzki zu Gunſten der Stadtgemeinde errichtet hat, die Pflege und
Unterhaltung der Böttcher 'ſchen, auf dem Stadtgottesacker be-
lege en FreiErbbegräbnißſtelle auf einen Zeitraum von 20 Jahren
nach dem Ableben des Herrn Gutzki koſtenlos zu übernehmen. Auf
Antrag der Finanz- Kommiſſion beſchloß die Verſammlung nur die
Uebernahme der Pflege und Unterhaltung des Grabes der Frau
Gutzk i. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

11. Die Pflege und Unterhaltung von zwei Erbbegräbnißſtellen
der Fleiſchermeiſter Pfeiffer'ſchen Eheleute auf dem Stadtgottes-
acker auf die Zeit von 60 Jahren gegen ein Legat von 1000 Mk.
wurde gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

12. Betreffs der Petition des Rentiers Saalfeld, welcher als
Vormund der e des verunglückten Schurhausmanns
Schöbel der MädchenMittelſchule in der Steinſtraße für die Frau
eine Rente von 300 Mk. erbat, wurde zur Tagesordnung über
gegangen, da die Verſammlung die Anſicht der Petitionslommiſſion
theilte, daß zur Gewährung der Bitte kein rechtlicher Grund vorliege,
außerdem die Frau Schöbel, nachdem ihr die Funktionen und
Einkünfte ihres verſtorbenen Mannes übertragen ſeien, ſehr wohl
auskommen könne. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Lembſer.)
13. Futlanmg wurde ausgeſprochen für die Rechnungen der
Wittwen und Waiſenkaſſe für die ſtädtiſchen Beamten und der Johann
Albert Schmidt Stiftung für 1896,97 ſowie für diejenige der Kaſſe
der gewerblichen Zeichenſchule für 1897/98 (N.f. die Herren Stadtv.

Huth, Döhler und Uber.Nach urd r der Tagesordnung unter Abſetzung einiger noch
nicht in den Kommiſſionen vorberathener Gegenſtände gelangte
noch eine Petition des früheren Feuerwehrmannes Wernicke
zur Berathung. Der Genannte führt ſeit 1892 gegen die Stadt
Klage, um, da er ſich im Dienſte derſelben einen ihn in ſeiner
Erwerbsfähigkeit ſtark beeinträchtigenden Bruchſchaden zugezogen hat,

J eine Rente von 300 Mk. jährlich zu erlangen. Er fußt bei ſeinem
Anſpruch auf ſeiner angeblichen Beamten Qualität, andererſeits
darauf, daß in einem Statut der freiwilligen Feuerwehr von 1883,
das ihm bei Beginn ſeiner Beſchäftigung als Feuerwehrmann durch

den damaligen Branddirektor Rückert als auch für ihn maßgebend
bezeichnet worden ſei, die Gewährung einer Rente von 300 Mk. an
verunglückte Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr zugeſichert ſei.
In erſter Inſtanz hatte Wernicke ein obſiegendes Urtheil erreicht
in der zweiten wurde er mit ſeinem Anſpruch abgewieſen, das
Urtheil wurde jedoch vom Reichsgericht aufgehoben und nun
erkannte das Oberlandesgericht Naumburg, als es ſich zum zweiten
Male mit der Sache beſchäftigte, daß Wernicke das Klagerecht
auf Gewährung der Rente zuſtehe, fals er einen jene Zuſicherung
Rückerl's bejahenden Eid leiſte. Wernicke iſt bereit, den Eid zu
leiſten. Nun hat aber wieder die Stadt Reviſion gegen das zweite
Urtheil des Oberlandesgerichts Naumburg eingelegt und der Termin
vor dem Reichsgericht in dieſer Sache ſteht erſt für März k. Js. an.

Beilage zu Nr. 464 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Wernicke petitionirte nun an die StadtverordnetenVerſammlung
um Zurücknahme der Reviſion, damit die endgiltige Entſcheidung
des Prozeſſes nicht noch länger verzögert und ihm ſo nicht noch
länger die Rente, die ihm doch nach ſeiner Anſicht nach Lage der
Sache zugebilligt werden müſſe, vorenthalten werde. Jm Hinblick
auf die prinzipielle Bedeutung des Prozeſſes ſchlug die Petitions-
Kommiſſion vor, die Reviſion nicht zurückzuziehen, wohl aber in An
ſehung des Umſtandes, daß Wernicke ein durchaus ordentlicher
Mann iſt, dem durch den langſamen Gang des Prozeſſes ſchwere
Sorgen erwachſen, ihm vom 1. Oktober d. J. ab auf 6 Monate eine
Unterſtützung von 20 Mk. monatlich zu gewähren, wenn er ſich ver
re in dem Falle eines ſeinen Anſpruch beſtätigenden endgiltigen

rtheils dieſe Unterſtützung ſich auf den Rentenanſpruch anrechnen
zu laſſen. Die Verſamm ung beſchloß dieſem Vorſchlage gemäß.
(Ref.: Herr Stadtv. Rechtsanwalt Le mbſer.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt uur mit deutiicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzungmehrere Anträge bezüglich des Erwerbs von Etraßenland und in

einem Falle wegen Verkaufs von Theilen des Eierwegs. Zunächſt
wurde genehmigt, daß von dem Grundſtück Mittelſtraße 10 Straßen-
land zum Preiſe von 68 Mk. pro qm von der Stadt angekauft
wird. Mit 6 Mk. pro qm ſollen an die Herren Stadtrath
Schulze und Kurz hals Theile des ſogenannten Eierwegs
käuflich abgetreten werden. Die Kommiſſion giebt dazu ihre Zu-
ſtimmung. Der Antrag, von dem Grundſtück Taubenſtraße 28
Straßzenland mit 68 Mk. pro Quadratmeter zu erwerben, wurde gut-
geheißen und endlich wurde dem weiteren Antrage zugeſtimmt, von
den Grundſtücken Steinweg 46/47 Straßenland zum Preiſe von

Mk. pro Quadratmeter zu erwerben.
Wahlen im Saalkreiſe. Es ſind gewählt und beſtätigt

worden in Bennewitz zum Gemeindevorſteher Gutsbeſitzer
Stange, zu Schöffen Gutsbeſitzer Klemm, Gutsbeſitzer Schaaf
und Schmied Noack; in Gottenz zum Gemeindevorſteher
Gutsbeſitzer Menzel, zu Schöffen Gutsbeſitzer Schulze,
Gutsbeſitzer Mittag und Gutsbeſitzer San der; in Osmünde
zum Gemeindevorſteher Prokuriſt Hauſchild, zu Schöffen
Korbmachermeiſter Schinkel und Gaſtwirth Filzhut; in
Weſenitz zum Gemeindevorſteher Gutsbeſitzer Knittel; in
Benndorf zu Schöffen Gutsbeſitzer Reiband, Hausbeſitzer
Renz und Gutsbeſitzer Semm; in Büſchdorf zu Schöffen
Kohlgärtner Schröder und Kohlgärtner Ed. Schaaf; in
Gröbers zu Schöffen Gutsbeſitzer Alb. Nietzſchmann und
Gärtner Fuhrmann, in Schwoitſch zum Schöffen Guts
veſitzer Schul ze; in Zwintſchöna zu Schöffen Gutsbeſitzer
Pitſchk und Gutsbeſitzer Mühlpfordt.

Der Herbſt- Delegirtentag des Nordoſtthüringer
ezirks des deniſchen Kriegerbundes findet Sonntag, den

16. d. Mts., Vormittags 11 Uhr im „Neuen Theater“ ſtatt.
Es ſtehen außer dem Geſchäftlichen noch verſchiedene wichtige Punkte
auf der Tagesordnung.

Der V. kommunale Bezirks-Verein hält ſeine Monats
Verſammlung am Donne:stag, den 6. Oktober 1898, Abends 8 Uhr
im „Pilſener Hof“ (Wickes Reſtauration), Wilhelmſtraße 43, mit
folgender TagesOrdnung ab: 1. Sophienhafen. 2. Städtiſches
Abfuhr und Kehrweſen. 3. Peißnitzbrücke. 4. Kommunale Fragen.

Der evangeliſche kirchliche Hilfsverein der Provin
Sachſen wird ſein zehntes Jahresfeſt am 19. d. Mts. diesma
in unſeren Mauern feiern. Der Feſtgottesdienſt nimmt Abends
6 Uhr ſeinen Anfang und zwar in der Marktkirche; bieran ſchließt
ſich um 8 Uhr ein Familienabend in den Kaiſerſälen. Außerdemfinden vorher auch Vorſtands und Ausſchußſitzungen ſtatt.

Familienabend. Der Domjugendverein wird am
Donnerstag den 6. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Neuen
Theater wiederum einen Familienabend halten. An demſelben
wird neben einer Anſprache des Vorſitzenden, Domprediger Lic. Lang,
Herr Kandidat Donath über „Johann Hinrich Wichern“
ſprechen, einige Freunde des Vereins werden mehrere Lieder vor-
tragen, und der Jugendverein ſelbſt wird ſich bemühen, durch
Deklamationen, muſikaliſche Vorträge und andere ernſte und heitere
Darbietungen den Abend zu einem recht genußreichen zu machen. Der
Eintritt iſt für Jedermann frei.

Schutzpockenimpfung. Es ſei an dieſer Stelle darauf hin
gewieſen, daß öffentliche unentgeliliche Schutzpockenimpfungen auch
im Monat Oktober unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus indem Turnſaale der Mittelſchule Hiegriusſtraße 7 ſtattfinden werden

und zwar jeden Mittwoch Nachmittag von 3 bis 6 Uhr.
Vom Centralbahnhof. Eine ganz exemplariſche Tracht Prügel

erhielten beute Nacht Vertreter der Halleſchen Lattcherzunft von
Stettiner Ziegeleiarbeitern im Warteſaal III. Klaſſe. Dieſelben be
fanden ſich auf der Rückkehr in die Heimath von Goslar aus und
wurden während ihres Aufenthalts hier in Halle von unſern Lattchern
beläſtigt. Die Leute haben den Lattchern ſo empfindliche Denkzettel
verabreicht, daß polizeiliches Einſchreiten nöthig war und Siſtirungen
zur Wache behufs Feſtſtellung der Perſönlichkeiten ſtattfinden mußten.

Die indiſchen Fakire, welche gegenwärtig in den „Kaiſer-
ſälen“ Vorſtellungen geben, verfehlen nicht, ihren geheimnißvollen
Zauber noch heute auf das Publikum auszuüben, denn die täglichenVorſtellungen find größtentheils ausverkauft. Hie jeweiligen Vor
ſtellungen währen ungefähr 1 Stunde und bieten des Sehenswerthen
recht viel. Unter Andern gewährt die Schlangenbeſchwörung einen
intereſſanten Anblick, nicht minder das Kochen einer Quantität Reis,
welches dadurch bewerkſtelligt wird, daß der Zauberer den Reis in
dem irdenen Geſchirr durch Anblaſen zum Kochen bringt. Die verſchiedenen
Nummern des Programms wurden mit vollendeter Fertigkeit aus-

und das Jntereſſe an der Vorſtellung wurde durch den
nblick der in maleriſche Koſtüme gekleideten Jndier mit ihrer ein

tönigen und nach unſeren Begriffen nichts weniger als ſchön klingen-
den Muſik nur noch gehoben. Das Publikum findet die von uns
über dieſe Künſtler in der letzten Sonnabendnummer der „Halleſchen
Zeitung“ gebrachten Mittheilungen in den Vorſtellungen vollkommen
We Mit dem morgenden Tage verlaſſen die Fakire unſere

adt.
Der Turnverein „Frieſen“ hält kommenden Sonnabend

Abend im „pParadiesgarten“ ſein diesjähriges Rekruten-
Abſchieds Vergnügen ab. Die Sitte, den zum
Militärdienſt berufenen jungen Leuten zuvor noch
eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen hat ſich namentlich in den Turn
vereinen eingeführt. Die vorgebildeten Turner erhalten das übliche
Rekrutengeſchenk, beſtehend in einer Tabakspfeife, einem Tabaksbeutel
und einem Päckchen Tabak, zum Andenken an den Verein. Auch
während der Dienſtzeit wird der Turner, die ſich im Verein bewährt.
haben, durch Ueberſendung von Geſchenken gedacht

Vor dem Spielen in nicht erlaubten Lotterien erläß
die amtliche „Berl. Korr.“ eine Warnung. Sie erwähnt das auf
dringliche Angebot von Looſen, das infolge der Errichtung neuer
Lotterien in den thüringiſchen Staaten, Lübeck und Ungarn einen
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immer größeren Umfang angenommen babe: „Jn neuerer Zeit geher,
ſie ſogar ſo weit, Schülern von höheren Unterrichtsanſtalten
Proſpekte und Originallooſe verbotener Lotterien zuzu-
ſenden. Auch die Kolportage derartiger Looſe wird viel
fach ganz offen betrieben, wobei noch dazu Schwindel-
geſchäfte mit unterlaufen, ſo daß die. Abnehmer ſich nicht
allein ſtraffällig gemacht haben, ſondern auch um ihr Geld geprellt
ſind. Bei außerdeutſchen, in Preußen nicht zugelaſſenen Lotterien,
z. B. der ungariſchen, tritt zu der geſetzlichen Strafe des verbotenen
Spiels noch der fünfache Betrag des hinterzogenen Stempels hinzu. Wenn
man außerdem in Betracht zieht, daß die Spieler von Looſen der
verbotenen Lotterien nicht einmal mit Sicherheit auf die Auszahlung
der Gewinne zu rechnen haven, ſo kann man es nur der Unerfahren
heit und Unkenntniß des Publikums zuſchreiben, daß den Agenten
doch noch in vielen Fällen der Abſatz der verbotenen Looſe gelingt.“

Von der Straſze. Geſtern Mittag gegen 1 Uhr fiel an
dem Grundſtück Magdeburgerſtraße 68 (Hotel Europa)
ein größeres Stück Verputz von dem in der 2. Etage befindlichen
Balkon herab, ohne Jemand zu verletzen.

Rolliſion. Geſtern Nachmittag nach 6 Uhr fuhren in der
Delitzſcherſtraße 2 Geſchirre ineinander. Die Schuld trifft
den Eeſchirrführer Friedrich G., da derſelbe nicht rechts gefahren
war. Außer dem Geſchirre wurde Niemand beſchädigt.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Gurken, zum Salat,
2 Stück 10—-20 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock Mk.
GurkenSchaalen, pro Mdl. 1,20 Mk. Pfeffergurken, 1 Ltr. 0,50 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Schoten, 2 Ltr. Pfg. Bohnen,
grüne, 1 Liter 15 Pfg. Bohnen, weiße, 1 Liter 20 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10—20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück

35 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10-—-20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 25--30 Pfg. Birnen, pro Mol. 15-50 Pfg. Pflaumen,
pro Liter 15 Pfg. fel, pro Mandel 20--50 Pfg. Weintrauben,pro Pfd. 25--40 Pfg Gänſe, pro Stück 3,50--6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2-3 Mk. m pro Stück 1,75 Mk. Hähbhnchen,
pro Stück 1,25 2,00 Mk. auben, pro Stück 30--40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 2,25 Mk. Faſanenhennen, pro St. 1,75 Mk.
Rebhühner, Stück 1,10 Mk. Birkhühner, Stück Mk.
Haſen, pro Stück 3,50—3,70 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebvend, pro Pfd.
1,25 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00--1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mt. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch c., pro Pfd. 25—35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Vutter, pro Stück 55-65 Pfg. Cier, pro Wandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

M. NRindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Waffenſchmied“ von

Lortzing.) Den alten lieben „Waffenſchmied“ haben wir
im vorigen Spielabſchnitt nur ungern entbehrt und wir freuen uns
aufrichtig, ihn in dieſem Winter gleich am Anfange zu Gehör be-
kommen zu haben. Er verdient einen ebenſo feſten Platz auf dem
Repertoir, wie „Wildſchütz“, „Zar und Zimmermann“ und „Undine“.
Denn gerade der „Waffenſchmied“ hat ſeine Wurzeln im eigenſten
Empfindungsleben des deutſchen Volkes es leben in ihm echter
Volkston und ein Alles bezwingender Humor. Und dann die
gemüthvolle, immer direkt an das Herz des Hörers pochende Mufik,
dieſe Muſik, die es angeſichts des Mangels an echt deutſchen
komiſchen Opern erſcheinen läßt, wie die Theaterdirektoren
Lortzing bei deſſen Lebzeiten ſo verſchuldet bleiben konnten, daß
Lortzing der deutſcheſte Vertreter unſerer komiſchen Volksoper
am Hungertuche nagen mußte! Die Genugthuung freilich iſt
Lortzing im Grabe noch geworden, nach Gebühr gewürdigt zu
werden der langandauernde Beifall, den Herr Brandes
geſtern mit der eine Lortzing Huldigung enthaltenden
Da-Capo-Strophe zu großer Popularität gelangten Liedes „Auch ich
war ein Jüngling“ davontrug, gab davon ein Zeugniß. Herr
Brandes war überhaupt ein vortrefflicher Waffenſchmied, dem die
geſpreizte Würde und der behäbige Humor recht gut zu Geſicht
ſtanden. Er gab auch geſanglich trotz einer leichten Heiſerkeit ſehr
Tüchtiges. Wir können wohl ſagen, daß hier noch kaum ein Ver-
treter des Stadinger den Schatz an Gemüth und Humor, den Lortzing
dieſer Opernfigur mitgab, in höherem Grade zur Hebung
brachte, als dies geſtern Brandes gelang. Eine des gleichen Lobes
werthe Leiſtung war die Marie von Frl. Koch, in der Darſtellung
ein reizvolles Gemiſch von Anmuth, Schalkbaftigkeit und Gemüth
im muſitaliſchen Part eine der wertbvollſten bisherigen Darbietungen
der Künſtlerin. Die prächtig nuancirte Arie „Er ſchläft“ wurde
lebhaft applaudirt. Herr Fanta hätte ſeinen Liebenau
von einer gewiſſen Luna Sentimentalität mehr frei halten ſollen.
Sicher hätte dann auch die im II. Akt geſunene Ein-
lage mehr Erfolg gehabt. Ein ſo unternehmender Ritter darf ſich
nicht völlig im ſchmachtenden Liebhaber verlieren und der ſchöne Ge
ſang, deſſen Herr Fanta ſich auch geſtern befleißigte, ſollte nicht ſo
zum Selbſtzweck werden, daß ſeinetwegen die Zeichnung des Karzu-
ſtellenden Charakters vernachläſſigt wird. Aus Beidem zu einem Ganzen
verſchmolzen erwächſt erſt das Bühnenbild, deſſen das Kunſtwerk ſoll
es zum vollen Rechte kommen bedarf. Mit dem albernen Ritter Adelhef
aus Schwaben führte ſich Herr Krug für das Fach des Baßbuffos
ziemlich vortheilhaft ein. Die von ihm geſungene Einlage, das be-
kannte Lachner'ſche Schwabenlied, ließ auch einen ausreichenden
Stimmenfonds konſtatiren. Den Knappen Georg hatte Herr Förſter
wegen Heiſerkeit abſagen müſſen Herrn Cöchy vom Stadttheater
in Erfurt, der an ſeiner Stelle die Partie ausführte, können wir als
einen vollwerthigen Erſatz nicht bezeichnen. Frau Paulmann
lieferte eine famoſe Jrmentraut und auch Herr Raven brachte
ſeinen Brenner zur Geltung. Der Chor ſang geſtern leidlich. Herrn
Krug's Regie iſt zu loben. Am Dirigentenpult ſaß Herr Kapell
meiſter Pitteroff, der ſowohl im Orcheſter, als auch „oben“ Alles

gut zuſamwenhielt. R. K.Aus dem Bnreau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Auch heuer fordert das Klima ſeinen Tribut von den
Bühnenmitgliedern mußte am Montag für Herrn Förſter einErſatz aus Erfurt kommen, ſo kann am Huiltwoch die angekündigte

Vorſtellung von „Weiße Dame“ nicht ſtattfinden, da Frl. von
Lichtenfels total heiſer iſt. Es mußte deshalb für Mittwoch
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Lie Gounodſche Oper „Margarethe“ angeſetzt werden, und iſt
ie „Weiße Dame“ dann für nächſte Woche in Ausſicht genommen.

Die Mittwoch- Vorſtellung findet im Farben Abonnement ſtatt.
(15. blau) und iſt die 19. Paſſe-Partout Vorſtellung. Am Donners
tag wird Grillparzers „Jüdin von Toledo“ zum erſten Male
wiederholt.

Jm Thalia-Theater wird, wie uns aus dem Bureau ge
ſchrieken wird, heute Tienſtag der tolle Schwank „Die Logen-
brüder“, welcher am Sonntag von einem bis auf den letzten Platz
ausverkauften Hauſe durch ſtürmiſchen Beifall acclamirt wurde, zum
1. Male wiederholt. Ein große Anzahl von Theaterbeſuchern konnte
am Sonntag keinen Einlaß mebr finden, ſo daß dieſe übermüthige
Novität vorausſichtlich das Thalia Theater noch oft füllen wird.
Die Pforten des Mäaſentempels in der Geiſtſtraße erwieſen
ſich für den ganz außerordentlichen Andrang des Publikums
all zu klein, die Direktion hat daher die Nnordnung getroffen, daß in
Zukunft bei großem Zudrange für denjenigen Theil der Theater-
deſucher, welcher ſich Billets bereits im Vorverkauf geſichert hat, einer
de Nothausgänge, welcher direkt von der Straße ins Foyer geht,
r wird. Jedenfalls empfiehlt es ſich, die Billets für das

haliaTheater möglichſt im Vorverkauf (Pfeffer'ſche Buchhandlung,
Markt 22, zu erwerben, weil dadurch das allzugroße Gedränge an
der Kaſſe am leichteſten vermieden werden kann. Was die
Garderobe anbelangt, ſo hat Herr Direktor Mauthner Vorſorge
getroffen, daß bei ähnlichem Andrange eine größere Anzahl von Be
dienſteten zur Verfügung ſteht. Am Mittwoch geht das reizende
Heynemannſche Luſtſpiel Herr und Frau Doktor“ zum erſten
Male in Halle in Szene. Es iſt dies ein ebenſo harmloſes, als
amüſantes Luſtſpiel, in welches unbedenklich jeder Vater alle
Familien- Angehörigen mitneumen kann. Herr Direktor Mauthner
hat eine der Hauptrollen, den Kandidaten Flügge, übernommen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Berlin, 4. Oktober. Der dritte Führer- und

Aerzte-Tag der deutſchen freiwilligen Sanitäts
Kolonnen vom Rothen Kreuz trat geſtern Vormittag im Rath
hauſe zuſammen. Den Verhandlungen wohnten im Auftrag des
Kriegsminiſteriums Major Geyer und General Obderarzt Schjerning
bei; wir bemerkten ferner den bayeriſchen Generalarzt von SeherToß,
Geh. Rath Piſtor und Sanitätsrath Küſter. Die Leitung der Ver-
handlungen hatte der erſte Vorſitzende Hal der München über
nommen er gab auch eine kurze Ueberſicht der Thätigkeit des Aus-
ſchuſſes ſeit der letzten Verſammlung in Coburg und ein Bild des
derzeitigen Standes der Organiſationz-, Belleidungs- und Aus-
rüſtungsfrage der Sanitätskolonnen. Es folgte eine Reihe Vorträge
von rein privatem Jntereſſe. Generalarzt a. D. Dr. Rühlemann-
Dresden über Verpflegung der Verwundeten auf dem Schlachtfelde,
Dr. Klemiſch-Bromberg über Einrichtung und Unterhaltung von Sa
ni.ätskolonnen, Dr. Gerhardt-Lüdenſcheid über Geſchichte der Anti
ſeptik, Sanitätsrath Dr. Hensgen-Siegen über Sicherſtellung des
Perſonals der freiwilligen Krankenpflege im Kriege und Frieden
gegenüber Unglücksfällen und Jnvalidität, Dr. Rabok--Straßburg
über die Thätigkeit des Männervereins in Straßburg in Friedens
zeit, und Stabsarzt Dr. Pannwitz- Berlin über das Verhältniß
der deutſchen Landesvereine vom Rothen Kreuz zu anderen
Organiſationen der freiwilligen Krankenpflege. Aus Anlaß der
Tagung ſind Aerzte und Führer aus 138 Städten eingetroffen, ihnen
haben ſich Zug- und Abtheilungsführer in großer Anzahl angeſchloſſen.

Kiel, 3. Oktober. Der 14. Verbandstag des allgemeinen
plattdeutſchen Verbandes wurde hier durch ſeinen Vor
ſitzenden Wilhelm Baade-Berlin eröffnet.

Hamburg, 3. Oktober. Der Kongreß deutſcher
Frauenvereine wurde heute durch Fräul. Auguſte Schmidt-
Leipzig eröffnet. Senator Hachmann begrüßte die anweſenden 70
Delegirten, welche 120 Vereine vertreten.

W. Weimar, 3. Oktober. Heute Vormittag 311 Uhr begann
im „Ruſſiſchen Hof“ hier die LVI. Jahresver ſammlung des
Thüringer Bäderverbandes“, welche vom Geh.
Mediziralrath Dr. Wagner Salzungen als Vorſitzenden eröffnet
wurde. Namens der Großherzoglich Säd ſiſchen Staatsregierung
begrüßte Geh. Medizinaltath Dr. von Conta die Anweſenden,
worauf der Vorſitzende zunächſt folgende Mittheilungen
erſtattete? An Mitgliedern ſind durch den Tod aus-
geſchieden Geheimer Medizinalrath Dr. Adolf Storm-
Köſtritz und Medizinalrath Dr. Heinrich Winter-

Das Andenken der Verſtorbenen ehrte man
durch Erheben von den Sitzen. Sanitätsrath Dr. Willrich, früher
in Berka a. Jlm, jetzt in Weida, hat infolge ſeiner Ueber
ſiedelung ſeine Stelle als Verdandsſekretär niedergelegt und ſeinen
Austritt aus dem Verbande angezeigt; er wird ſeiner vielfachen
Verdienſte wegen nunmehr zum Ehrenmitglied des Verbandes ernannt

und durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der Jahres-
bericht iſt in Form einer Broſchüre erſchienen und
ſoll auch künftig ſo erſcheinen und bekannt gegeben
werden. Der Umſtand, daß Weimar, ſtatt wie auf
dem letzten Verbandstage beſchloſſen Georgenthal, als
Verſammlungsort beſtimmt wurde, iſt auf einen Wechſel in der
Badeoberwaltung des letzten Ortes zurückzuführen. Auf eine an
ſämmtliche thüringer Staatsregierungen eingereichte Petition des
Verbandes, um Geſtattung der zwangsweiſen Beitreibung der Kur
taxen ohne vorherige Klageerhebung, iſt nur von einer Regierung
eine Antwort eingegangen, welche dahin lautet, daß es den Gemeinden
überlaſſen bleiben müßte, durch Ortsſtatut dieKurtaxe als beſondere Abgabe

feſtzulegen und beizutreiben. Die Verbandsverſammlung erklärt ſich
hiermit nicht einverſtanden, da alsdann die Gefahr nahe liege, daß
die Kurtaxen von der Gemeinde nicht mehr allein im Intereſſe des
Bades Verwendung fänden. Vorträge hielten alsdann „Ueber die
Berechtigung der Bezeichnung Kurhaus“, Dr. Müller-Grotteberg
„Die Kur in Köſtritz“, Dr. Apetz-Köſtritz; „Die Athmungskur am
offenen Gradierhaus in Soolbädern“, Geh. Medizinalrath Dr.
WagnerSalzungen. Morgen ſollen die Sehenswürdigkeiten unſerer
Stadt in Augenſchein genommen werden.

Sport und Jagd.
W. Weimar, 3. Okt. Die diesjährige ordentliche General

verſammlung des Hauptkonſulats Thüringen der
Allgemeinen Radfahrer-Union, deutſcher Touren-
Klub, wurde Sonntag Vormittag 11 Uhr in der „Erholung“ hier
durch Hauptkonſul A. Bierſchenk- Eiſenach eröffnet. Vertreten
waren die Konſulate Apolda, Eiſenach, Erfurt,
Friedrichroda, Gotha, reußen, Heinrichs beiSuhl, Jlmenau, Königſee, Meiningen, Tiefen-
ort und Weimar. Von den in Erledigung der Tagesordnung
gefaßten Beſchlüſſe ſind folgende die wichtigſten: Um bei
der großen Ausdehnung des Hauptkonſulates möglichſt häufig Zu
ſammenkünfte vieler Konſulate behufs beſſerer Pflege des Touren
fahrens herbeizuführen, ſollen künftig 3 Bezirksfahrwarte für Oſten,
Weſten und Süden Thüringens beſtellt werden, die nach vorgängiger
Verſtändigung mit dem Hauptkonſul ſelbſtſtändig Touren ausſchreiben
können. Der nächſtjährige Hauptkonſulatskongreß ſoll in Apold a
ſtattfinden, die Vorſtandſchaft des Hauptkonſulates Thüringen ſoll in
Gemeinſchaft mit der Sportzentrale XIV bei der Vorſtandſchaftin Fürth
vorſtellig werden, beim XIV. Kongreß der allgemeinen Radfahrernion in Mainz den Antrag zu ſtellen, daß auf dem Gebiete
des Auskunftsweſens, in der Ruflellung von Warnungstafeln zur

u von angenehmeren Verhältniſſen in Radfahrer Gaſt
öfen und zur Ausbreitung ſolcher in Gegenden, wo die Union bis

her noch nicht vertreten iſt, Verbeſſerungen geſchaffen und die dazu
nöthigen Mittel beſchafft werden. Sämmtliche Konſulate des
Hauptkonſulates Thüringen ſollen angehalten ſein,
in ihrem Bezirk an denjenigen Stellen der Straßen,
welche für Radfahrer gefährlich oder überhaupt unfahr-
bar ſind, Warnungstafeln aufzuſtellen. Zur Berathung und
Beſchlußfaſſung über den neuen Statutenentwurf wird eine Kom-
miſſion, welche aus ſämmtlichen Konſuln des Hauptkonſulats
Thüringen beſtehen ſoll, gewählt. Als Hauptkonſul wird wieder

Waltershauſen.

gewählt: BierſchenkEiſenach, als Schriftführer wird neu
gewählt: Degenring-Eiſenach, als Kaſſirer: HildtGotha,
als Vezirksfahrwarte: HildebrandtSonneberg, Chriſtoph-
Heinrichs und Crüger-Weimar, als Hauptkonſulatswart: Mohr-

r Nach Beendigung der Berathungen fand Feſttafel,
orſo und Vall ſtatt.

Kunſt und Wfffenſchaft.

Profeſſor Max Koner hat neuerdings eine längere Zeit
auf der Wartburg als Gaſt des Großherzogs von
Sachſen- Weimar verweilt. Der Künſtler, welcher erſt geſtern
von dem entzückenden Aufenthalt in Thüringen zurückgekehrt iſt,
hat, wie wir hören, ein Bildniß des Großherzogs gemalt; ferner
hat er deſſen Schwiegerſohn, den Herzog- Regenten Johann
Albrecht von Mecklenburg nebſt Gemahlin porträtirt.

Die Schillerſtiftung hat, nach der „Magd. Ztg.“, wiederum
mehrere Zuwendungen aus letztwilligen Verfügungen zu ver-
zeichnen, ſo 24 000 Mk. durch ein Legat der in Berlin verſtorbenen
Frau Karoline Silber, geborenen Foyé, und 1200 Mk. aus dem
Nachlaß eines Herrn O. Wieſe in Stralſund.

London, 3. Okt. Virchow hielt heute Nachmittag in der
Saint Martins Townhall die Eröffnuncsrede zum Winterkurſus der
„charing cross hospital medical school.“ Lord Liſter präſidirte der
glänzenden Verſammlung, welche Virchow enthuſiaſtiſch begrüßte.
Virckow drückte zuerſt ſeine Dankkarkeit aus über die ihm erwieſene
Ehre und ſeine Bewunderung für den berühmten Mann, deſſen Ge
dächtniß ſein Vortrag gewidmet war, nämlich Huxley. Jm gegen
wärtigen Jahrhundert ſei der biologiſche Gedanke mit immer
wachſenden Schritten den Pfad genetiſcher Forſchung entlang ge
ſchritten, den zuerſt Goethe eröffnet habe. Sektion und perſönliche
Beobachtung todter Gewebe ſei die Wurzel des modernen Fortſchritte,
und Huxleys kühnes Eintreten für die weſentliche ſtrukturelle Aehn-
lichkeit zwiſchen den Menſchen und den niederen Thieren habe den
Biologen ermöglicht, die Reſultate der Forſchung an letzteren zur
Aufklärung der Geheimniſſe der erſteren anzuwenden. Virchow
erging ſich dann über das Prinzip der Lebenskraft und
ſtellte den Satz auf: „Omnis eoellula e cellula.“ Die
Zelle entſteht aus der Zelle.) Dieſelbe Erwägung
gewähre den Schlüſſel zum Geheimniß der Vererbung. Schließlich
behandelte er das Thema der bak eriologiſchen Krankyeiten und deren
Studium, wobei er Kochs Entdeckung des Schwindſuchts und
Cholerabazillus als einen der größten neueren Triumphe der Wiſſen
ſchaft bezeichnete. Es ſei jedoch ein Jrrthum, anzunehmen, daß jede
Anſteckung durch VBakterien erfolge. Als Reſultate des Fortſchritts
der Wiſſenſchaft führte er ferner die antiſevtiſche Wundheilmethode
und die Heilanwendung von Serum an. Der gegenwärtige Gebrauch
von animaliſchen Stoffen in der Medizin gründe ſich auf die
Doktrinen der Cellularpathologie. Er wünſchte der mediziniſchen
Schule Glück bei Beſolgung der neu eröffneten Pfade.

Todesfüälle.
Brüſſel, 3. Oktober. Jn Brüſſel ſt ar b der hervorragende

Bildhauer Léon Mignon, einer der beſten Thierdarſteller
Belgiens, 51 Jahre alt, mitten in der Arbeit. Seine zahlreichen
Werke ſind von Kraft und Schönheit durchdrungen, von Anmuth
und packender Wirkung.

Berliner Chronik.
Weihe der Kaiſer Friedrich-Gedenktafel. Die feierliche

Weihe der vom Verband deutſcher KriegsVeteranen für die Villa
Zirio in San Remo geſtifteten Gedenktafel für Kaiſer Friedrich III.
fand Sonntag Mittag im Neuen Königlichen Opern- Theater (Kroll)
unter großer Betheiligung ſtatt. Die weiten Räume des Krollſchen
Etabliſſements vermochten nicht die zahlreich von nah und fern
erſchienenen Veteranen aufzunehmen. Tauſende mußten im Garten
und auf dem Königsplatze warten, ohne der Feier ſelbſt beiwohnen
zu können. Als Vertreter des Kaiſers war Ober
Ceremonienmeiſter Graf von Kanitz, als Vertreter der Kaiſerin
Friedrich Kammerherr von Wedel erſchienen. Die Stadt
Berlin hatte den Geheimrath Bertram und mehrere Stadtver
ordnete, das Kriegsminiſterium eine Anzahl Stabsoffiziere zu
der Feier entſandt. Die Kapelle des GardeFußArtillerie Regiments
unter der Direktion Jollys leitete die Feier ſtimmungsvoll mit dem
Wagnerſchen Kaiſermarſch ein. Auf der Bühne grünte ein
prächtiger Palmen- und Lorbeerhain, der, von vier mächtigen
Kandelabern beleuchtet, einen überwältigenden Eindruck
hervorrieff. In der Mitte ruhte die mächtige Bronze
tafel mit dem Medaillonbild des Kaiſers, umrahmt von einem Eichen-
kranze, über welchem die Kaiſerkrone und der Marſchallſtab vrangten.
Die Wildenbruch'ſche Jnſchrift lautet, wie ſchon früher mitgetheilt
„Wanderer, der Du kommſt aus Deutſchland, hemme den Schritt
das iſt die Stelle, wo Dein Kaiſer Friedrich lebte und litt. Hörſt Du,
wie Welle auf Welle dröhnend zum Ufer drängt Das iſt die ſehnende
Seele Deutſchlands, die ſein gedenkt.“ An beiden Seiten der Gedenk-
tafel hielten Leib-Küraſſiere die Ehrenwacht. Der Vorſitzende des
Denkmal-Komitees Fabrikbeſitzer Hammann begrüßte die Feſttheil-
nehmer und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf Premier-
Lieutenant a. D. Goßlau- Magdeburg eine Anſprache an die
Veteranen hielt. Der eigentliche Weiheakt begann mit dem Choral
Lobe den Herrn“; dann verlas der Vorſitzende des BerlinerVeteranen Bezirks Dr. Brendicke die Stiftungs-

Urkunde. Darauf folgte ein weiterer Vortrag des
Sänger Chors unter Mitwirkung der Kapelle.
In einer längeren Anſprache hob dann der Vorſitzende des Deutſchen
VeteranenVerbandes, Stadtrath Arndt- Halle a. S., die
Verdienſte des unvergeßlichen Kaiſers hervor und ſchloß mit den
ergreifenden Worten: „So ziehe denn hin, Du Bild
unſeres edlen Dulders, in weite Ferne, dorthin, wo eine
andere Zunge einer uns befreundeten und verbündeten Nation
pricht, und verkünde dem italieniſchen Volke, daß im Norden

Europas das deutſche Volk wohnt, welches ſeine Fürſten ehrt
und liebt und allzeitig freudig ſein Blut hergiedt zur Vertheidigung
des deutſchen Vaterlandes und zum Schutze ſeiner Fürſten.“ Das
Gebet des „Großen Zapfenſtreiches“ ſchloß die Feier. Nach Be
endigung derſelben rief das Signal zum Sammeln die Veteranen auf
den Königsplatz, wo der von zwei Muſikchören begleitete Zug nach
der Siegesſäule marſchirte, um an deren Stufen Kränze niederzulegen.

Turch eine unvorſichtig herbeigeführte Benzinexploſion
wurde Sonntag Nachmittag im Hauſe Jasmunderſtraße 12 ein
ſchweres Unglück herbeigeführt. Eine der davon betroffenen Perſonen,
Fräulein Auguſte Schulz, iſt an ihren ſchweren Verletzungen
bald nach der Einlieferung im Lazarus-Krankenhauſe geſtorben,
während vier andere Perſonen noch in größter Lebensgefahr ſchweben.
Leicht verletzt wurde ein kleiner Knabe.

Zur Flucht des Richard Erpel. DieVerfolgung des geflüchteten Verbrechers iſt nach allen Richtungen hin
aufgenommen worden. Mit ziemlicher Sicherheit wird vermuthet,
daß Erpel mit in Freiheit befindlichen Verbrechern trotz der ſtrengen
Haft in Verbindung geſtanden und mit dieſen durch Kaſſiber
ſeinen Fluchtplan berathen hat. Zuwiſchenträger dürften
Zuchthäusler geweſen ſein, die inzwiſchen entlaſſen worden
waren. Die Kriminalpolizei nahm an, daß Erpel ſich zunächſt nach
ſeiner Heimath bei Rüdersdorf gewandt habe, um hier bei Bekannten
Unterſchlupyf zu ſinden, doch haben die dort angeſtellten Recherchen
kein Reſultat ergeben. Jetzt wird vor Allem in der Richtung nach
Hamburg auf den Verbrecher gefahndet.

Vermiſchtes.
Aufſehen erregt in London die Verhaftung der

amerikaniſchen Doktorin der Medizin Mrs. Alice Guilford unter der
Anklage der Tödtung. Sie ſoll eine geſetzwidrige Operation an einer
Dame in Bridgeport (Amerika) vollzogen und nach deren Tode die
Leiche in Stücke geſchnitten und in einen Mühlen-
teich geworfen haben. Vor wenigen Tagen iſt Mrs. Guilford

t m e c

in Liverpool gelandet, verleugneke dort ihren Namen, wurde aber
von einem Detektiv erkannt und dann vor dem Bow-Street- Polizei
gericht verhört und in Unkerſuchungsbaft genommen.

Zum Ranbmorde im Eiſenbahnwagen. Der in Antrodoco
im Eiſenbahnzuge todt aufgefundene Reiſende iſt der römiſche Elektro
techniker Agoftino Bianchi. Die Leiche weiſt 28 Wunden auf.

An die Stadt Kiel iſt die Aufforderung ergangen, ſich an der
Weltausſtellung in Paris zu betheiligen. Insbeſondere
wird gewünſcht, die Bedeutung Kiels als Seehandelsplatz zur Dar
ſtellung zu bringen.

Sturm am AſowMeer. Es wird aus Odeſſa von geſtern ge
meldet: An der Südweſtküſie des Aſow'ſchen Meeres wüthete
mehrere Tage ein furchtbarer Sturm. Beim Leuchtthurm von
KertſchFenikale gingen 14 Segelſchiffe unter, wobei
über l20 Menſchen ertranken. Es werden viele Leichen
an Land geſpült. Aus Arapa und Taman ſind ebenfalls Nachrichten
über den Unterganz von Schiffen und Menſchen eingelaufen.

Seltſame Schickſalswege. Man ſchreibt aus New-ork:
Dieſer Tage beging Dr. Hemy Otto Clauß von Nr. 263 W. 38 Str.,
ein reicher Arzt, Selbſtmord. Kein Menſch konnte einen Grund für
die That herausfinden. Jetzt kommen eigenthümliche Dinge aus dem
Leben des Doktors zur Beſprezung. In der Mitte der 70er Jahre
überraſchte der Doktor drei Diebe beim Einbruch in ſein Haus, ſchoß
und traf den einen Einbrecher Namens VPohle ins rechte Handgelenk,
aber alle drei entkamen. Dr. Clauß war damals als Oberarzt im
LongJslandCoilegeHoſpital, und der Zufall wollte es, daß der
angeſchoſſene Pohle dort Heilung ſuchte. Clauß erkannte ihn und
veſchioß, ſich an ihm zu rächen. Er behandelte deſſen Wunde in
ſolcher Weiſe, daß ſie ſcheußlich entſtellt wurde. Später zeigte er
Pohle obendrein an, und dieſer kam drei Jahre ins Zuchthaus. Als
er entlaſſen war, verfolgte er den Doktor auf Tritt und Schritt. Er ermittelte,
daß dieſer häufig in einem Gaſthaus an der 9. Av. verkehrte. Pohle, der
ſich inzwiſchen einen langen Bart hatte wachſen laſſen, wählte
nun dieſ.n Patz mit ſeinen Genoſſen zu ſeiner Stammkneipe. Man
machte Bekanntſchaft, und endlich kam auch eine Spielpartie n
Dr. Clauß und den Einbrechern zu Stande. Der eine, Namens
Klein, würde vom Doktor alsbald als Falſchſpieler ertappt, und es
kam zu einem Handgemenge, bei dem der Voktor ſchließlich ſeinen
Stockdegen zog und lein todt zu Boden ſtreckte.
Jm Prozeß gelang es dem Arzte, zu beweiſen, daß er
in Nothwehr gehandelt hatte, und er wurde flrei-
geſprochen. Fünf Monate ſpäter wieder traf Pohle den Arzt im
Gebirge auf der Jagd, ſchoß und ließ ihn für todt liegen. Aber
Dr. Clauß war nicht todt, wurde geheilt und ließ Pohle verhaften,
der wieder ſieben Jahre „Sing Sing“ bekam. Unmittelbar nach ſeiner
Entlaſſung faßte ihn Poliziſt Blake mit einem Bündel geſtohlener Kleider
auf dem Delmonico-Piace in Brooklyn ab. Der Räuber ſuchte
Blake mit einem Meſſer zu tödten, wurde aber überwältigt und nach
der VernonAve.Polizeiſtation gebracht. Vier Tage ſpäter wurde
auch ſein Spießgeſelle Schmidt bei einem Einbruch feſtgenommen
und beide Verbrecher legten nun ein umfaſſendes Geſtändniß all
ihrer Unthaten ab. Am ſelben Tage entleibte ſich der Doktor in
ſeiner Fohnung Fürchtete er, in dem Prozeſſe kompromittirt zu
werden

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 4. Oktober.

Wetterbericht vom 4. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Centraleuropa und auch der Weſten wird von einem in der
Richtung WNW. bis 080. langgeſtreckten Hochdruckgebiet
eingenommen. Jm Bereich desſelben herrſcht theils heiteres,
theils trübes und nebliges, vorwiegend trockenes und meiſt
wärmeres Welter. Jm äußerſten Nordweſten ſcheint ſich eine
neue Depreſſion zu nähern, die namentlich im nördlichen Deutſch
land geringe Niederſchläge veranlaſſen dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Oktober. Nebliges
bis trübes, mildes Wetter mit geringen Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wildpark, 5. Oktober. Das Kaiſerpaar iſt um

8 Uhr hier eingetroffen und begab ſich nach dem Marmorpalais.
Wien, 4. Okt. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet aus Rom:

Die vom 30. September datirte Einladung zu einer inter-
nationalen Konferenz für eine gemeinſame Aktion
gegen die Anarchie iſt ergangen.

Budapeſt, 4. Okt. „Budapeſti Hirlap“ bringt eine Ber
liner Privatdepeſche, in welcher es heißt Aus diplomatiſcher
Quelle verlautet aufs Beſtimmteſte, daß der an

ebliche engliſch- deutſche Vertrag über die
elagoabai überhaupt noch nicht exiſtire. Es

ſchwebten allerdings Verhandlungen zwiſchen
Berlin und London, doch ſeien dieſelben
bisher noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Piſa, 5. Oktober. Der frühere Bürgermeiſter von Li-
vorno, Caſtello, iſt geſtern Abend hier verhaftet worden.

Paris, 5. Oktober. Der „Lanterne“ zufolge überreichte
der Juſtizminiſter Sarrien dem Generalſtabsanwalt Manar
einige Schreiben als neue für die Reviſion ſprechende Schriften
Eſterhazy hat in einem von Bertulus bei Paty de Clam beſchlag-
nahmten Berichte erklärt: wenn Sie dies Schreiben veröffent-
lichen, dann werde ich ſagen, daß man meine Schriften durch
gepauſt habe. Die Broſchüre Eſterhazys wird am Ende des
Jahres gleichzeitig in London und NewYork erſcheinen.

Paris, 4. Oktober. Bei der am 11. ds. Mts. ſtatt
findenden öffentlichen Verſteigerung der Möbel Zolas
wird der Schriftſteller Mirbeau 30 000 Francs für den erſten
unter den Hammer kommenden Gegenſtand bieten und ſomit
die Verſteigerung abbrechen.

Paris, 4. Oktober. Man hält in maßgebenden Kreiſen
einen Konflikt zwiſchen Briſſon und Sarrien wegen
Beſetzung von Richterpoſten und Ausübung der Verfolgungen
wegen Beleidigung von Militärchefs für den heutigen
Miniſterrath für wahrſcheinlich. Wie verlautet, wurde gegen
San wegen Betrugs und Fälſchung ein Steckbrief
erlaſſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochen- Ueberſicht der Berliner Börſe.
Die Börſe beſchloß die Woche in etwas ſchwächerer Haltung.Gleich nach Beendigung der Liquidalion hatte ſich eine n

liche Geldknappheit gezeigt, hervorgerufen mehr durch die Be
dürfniſſe des CaſſaGeſchäftes als durch den ruhigeren Ultimo
Verkehr. Die Reichsbank iſt ſtark in der Notenſteuer, und eine
DiscontErhöhung, mit der übrigens das Bayeriſche Noten
der bereits vorangegangen iſt, dürfte uns auch beſchieden
werden.

Der Bankenmarkt lag ruhig, Disconto ſchwächer auf Aus
bleiben der Zinszahlung von Oeste de Minas, dagegen Deutſche
Bank feſter auf die ausgezeichneten Berichte über den bisherigen
Geſchäftsgang. Unſere großen Banken haben in dieſem Jahre
durchaus gut gearbeitet und werden ſicher wieder gute Divi
denden ausſchütten. KapitalAnlagen auf dieſem Gebiete ſind
gefahrloſer als auf dem der Jnduſtrie-Papiere; v hier
Conjuncturen wechſeln und Zufälligkeiten einwirken, iſt der Ge
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Amkliche Bekanntmachungen.
Vekanntmachung.

Am 20. Oktober d. Js. wird die an der Hauptbahnſtrecke NordhauſenHalle
zwiſchen den Stationen Heringen und Berga-Kelbra, in km 84,4 gelegene
Halteſtelle Aumühle, welche bisher nur dem PerſonenVerkehr diente, für den
Güter-, Vieh und Gepäckverkehr eröffnet. Die Annahme und Auslieferung
von Sprengſtoffen iſt ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 30. September 1898.
Königliche Eiſenbahn Direktion

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

u vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu denen
ormulare in der Schwetschke'schen Buchdruckerei hierſelbſt, Gr. Märkerſtraße 10,

zu haben ſind, in je 2 Exemplaren für jede Wohnung bis zum 15. Oktober er.
an den Wochentagen Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-Verwaltungs-
Gebäude, Zimmer Nr. 6, abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſo
wohl in der Univerſitäts-Regiſtratur als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brett
bekannt gegeben werden.
erfolgte Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen

Halle a. S., den 1. Oktober 1898.

Der Rektor

Schließlich werden die Vermiether dringend gebeten, die
ofort anzuzeigen.

[1426

der vereinigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg.

Kautzseh.
Bei der heute ſtattgehabten neunten Verlooſung unſerer 5 Theilſchuldver

ſchreibungen wurden in Gemäßheit des S 6 der Arnleihebedingungen folgende
Nummern gezogen:
La. A. Nr. 114, 116, 189, 197, 234, 297, 337, 393, 413, 520. 10 St. à Mk. 1000.
La. B. Nr. 80, 348, 458, 507, 533, 546, 568, 686, 844, 897, 949, 953, 1040,

1058, 1101, 1166, 1290, 1352.
Rückſtändig Verlooſt per 2. Januar 1897 La, B. Nr. 24.

18 St. à Mk. 500.
1 St. à Mk. 509.

Verlooſt per 2. Januar 1898 La. B. Nr. 498. 1 St. à Mk. 500.
Die Rückzahlung der die vorſtehenden Nummern tragenden Schuldver-

ſchreibungen erfolgt am 2. Januar 1899 gegen Rückgabe derſelben, ſowie der dazu
gehörigen vom 1. Juli 1899 an fälligen Zinsſcheine und Talons mit einem Aufgeld
von 5 5 bei der Mitteldeutſchen Creditbank in Berlin und bei der Firma
Becker K Co., Commandit- Geſellſchaft auf Aktien in Leipzig.

Berlin, den 1. Oktober 1898.
Eintracht, Braunkohlenwerke und Briketfakriken.

J. Werminghoſ. (1451

Haus und Acker- Verkauf.
Das den Kämmerer Fr. MenneckKe'ſchen Erben gehörige, in der Stadt

Löbejün vor dem Mühlthor
lichem, 102* Morg. großem

elegene Hausgrundſtück nebſt unmittelbar davor befind
ichem Morg. ckerplan ſoll verkauft werden. Das

räumigem Hof mit Kuhring, iſt maſſiv und erſt vor 16
Haus, mit ge

ahren erbaut, iſt einſtöckig,
hat 2 Wohnſtuben, 5 Kammern, Küche, Keller, Waſchküche. Zum Grundſtück gehört
eine gleichfalls neue Scheune mit Kuh, Schweine- und Hühnerſtall, Futterboden
und einem ſehr geräumigen Keller. Das Ackergrundſtück, vollſtändig geſchützt von
allen Seiten, hat ſehr fruchtbaren, faſt allenthalben tiefgründigen Boden und eignet
ſich deshalb beſonders zur Gärtnerei, aber auch wie bisher zum Gemüſebau (Gurken
alle Jahre vorzüglich) und zur Landwirthſchaft im Kleinbetrieb. Ebenſo ſollen die
denſelben Erben gehörigen 3 Ackerpläne, 2 auf dem Haltberg, 15 und 7x Morg.,
und einer am Holzweg, 2 Morg. groß, auf welchen faſt durchgängig das Ernte
ergebniß ein reichliches war, verkauft werden. Sämmtliche Grundſtücke können im
Ganzen oder auch getheilt veräußert werden, und zwar die Aecker am Mühlthor und
Holzweg ſofort. Kaufluſtige wollen ſich an die Gutsbeſitzer Fräedrich Mennicke
und Wilhelm Kunze zu Löbejün wenden. (1322

Das
Simom'ſche Grundſtück Martinsberg 20
ca. 1090 qm groß, beſtehend aus dem Wohnhauſe mit Untergeſchoß, 2 Wohn
geſchoſſen und ausgebautem Dachgeſchoß, in bochherrſchaftlicher Ausſtattung, mit
Warmwaſſer Heizung, Nebengebäude mit Wirthſchaftsräumen und großem, gut-
gepflegtem Garten mit Veranda, iſt wegen Todesfalles zu verkaufen durch (1410

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49.
Theilungshalber

haben wir ein

G t mit gutgehenderM T Gauſtwirthſchaft,

ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch-
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber-
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Heinrich Bätz,
Hersfeld 432.

7Zur Bebauung.
Unſer Grundſtück, Ecke Hafen und

Mansfelderſtr. 44, iſt zu verkaufen.
Dasſelbe hat einen Flächeninhalt von
ca. 6300 -Meter und ca. 180 Meter
Straſzeufront.

6 Morgen Pathtactßer,
(bei Preßlers Berg belegen), ſind auf
mehrere Jahre ſofort billig zu ver
vachten. Näheres
1424) Robert Franzſtr. 15.

Das Haus mit großem Garten
Geiſtſtraße 28 iſt zu verkaufen. Das-
ſelbe eignet ſich zur Errichtung großer
Geſchäfte. Näheres daſelbſt I. Et.

Beabſichtige mein 270 Morgen großes,
mit tadelloſem Inventar und reicher Ernte

verſehenes [1379vR ttergut
für den Preis von 165000 Mk. Familien
verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
Vermittler verbeten. Gefl. Off. unt. Z.
11379 an die Exped. d. Ztg.

Hausverkanf.
In der BVlumenſlraße iſt ein Grund-

ſtück mit herrſch. eingerichteten
Wohnungen preiswerth zu ver-
kaufen. Off. unt. K. r. 10963

S. bef. Rudolf Mosse, Halle.
Zuchtbullenverkauf.

r echt oſtfrieſiſchen, ſprungfähicen
Zuchtöullen, on zweien die Wahl, verkauft

Z. ölHer, Eisdorf-

Schwarzbrauner, kräftiger, fehlerfreier
Holſteiner (1300

Wallach,
ohne Abzeichen, 178 em groß, ſicher ein
u. zweiſpännig, zu jedem Zwecke paſſend,
ſteht preiswerth zum Verkauf

Merſeburgerſtr. 165.
Vollblut-

TVorkshire Zuchtschweine
hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben 0235
Ritterg. Riängſurth b. Mahlwinkel.

Suche

Reitpferd
u kaufen, mit tadelloſen Beinen, ohne
ehler und Untugend. Gefl. Offert. mit

näherer Beſchreibung unter A. B. C.
100 poſtlagernd Düben erbeten.

Speiſe Kartoffeln.
Jmperator, Maſſenkartoffeln Mk. 2,—
Prof. Maercker, desgl. 2Saxonia, mehlreich 2.25Mühlhäuſer, fet 2,25Salattartoffeln

frei Haus Halle.

Rittergut Caneng.
Michels. (1431

Speiſe- Kartoffeln
zum Wirnterbedarf liefert

Gut Ruscheshor
(Fernſpr. 426).

Proben liegen ans
kei Herrn Kaufmann Pietzſch, Merſe-

burgerſtr. 160,
bei Herrn Sattlerm. Pietzſch, Schweſchke

ſtraße 41,
bei Herrn F. Sattler, Wuchererſtr. 73,
bei Herrn Stellmachermeiter Lehmann,

Angaiterſtraße 13.
Daſelbſt werden auch Aufträge entgegen

genommen. (1391

Karmrodt“sehe
Musikalien- und Instrumentep-

andlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
Direktion i aras

Mittwoch, den 5. Oktober 1898,
Abends 74 Uhr.

19. Vorſtellung im Paſſepartout
Abonnement.

15. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe: blauJnfolge Erkrankung d. Frl. v. Lichtenfels

ſtatt der angekündigten Oper:
„Die weiße Dame“:

W Margarethe.
Große Oper in 5 Äkten frei nach Goethe

von Jules Barbier und Carré.
Muſik von Charles Gounod.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
GHBuſtav Krug.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Fzunt S. Singer.ephiſtopheles
Valentin, Soldat Joſef Fanta.
Brander Th. Raven.Margarethe E. Klein.Siebel. Narg. Koch.Martha 8 O. Metzger.Studenten, Soldaten, Bürger, Mädchen,
Volk, Geiſter- Erſcheinungen Hexen und

Geſpenſter, Dämonen, Engel.
Jm 2. Akt: Walzer, arrangirt von der

Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt,
im 5. Akt Bacchanale, getanzt von der

ſelben und dem Corps de Ballet.
Nach dem 2. und 4. Akt findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 6. Oktober 1898,
Abends 74 Uhr.

20. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

16. Abonnements-Vorſtellung,
Farbe: gelb.
Zum 2. Male:

Die Jüdin von Toledo.
Thalia- Theater.

Halle a. S. Geiſtſtr. 422.
Dienstag, den 4. Oktober 1898.

Novität? Zum 2. Male. Novität!
Die Logenbrüder.

Schwank in 3 Akten von Laufs u. Kraatz.

Vorverkauf In der Pſfeerschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Im Theaterbureau v. 101 u. 3--4Uhr.

Mittwoch: Herr und Frau Doktor

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Amoros (acht Per

ſonen), Elite Parterre Afrobaten.
Brothers LlIoyd, Bravour Equi-
libriſten auf dem Tanzſeil. Die
Tourbiillon Truppe, akrobatiſche
Kunſt-Radfahrer. Fr. Santas und
HMiss Jenita, elaſtiſche Blitz-Teufel.
The Serenos, muſikaliſche Fantaſten.

Hr. Maxini und Miss Reate,
Original-Jongleure. Fräulein Wulda
Malmströnm Liederſängerin und
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original Geſangs- und Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

S e23 Preismedaillon
Kgl. Preussische

St aatsmedaille v Diena. Koerkau-
Bande ist

gesetzl. ge-
schütezt u. aus-

schliessl. Eigen-
thum v. l. Neuh isen's

Billard fabrikc, Berlin.
Vor Nachahm. gergarnt.

2 a 4l denbee J Ser Fau ar
auf welcher die gaösstet, Serien
der Welt von 3092 und 4785
Tarambo agen hintereinander
erzielt wurden, sind einzig und

allein zu beztohen von

TNeohoens Klar
e berlim sier

Bill ards neuester Construction.
Tisch-Billiards. Billardrequisiten
aller Art. Jeuxdebaraque, Meteor-
spiele. Spietisch „Kosmos““,

Prospecte und Kataloqe gratis.
Vertreter überall geſucht.

S Vermiethungen.

Merſedurgerſtraße 107 1.

nahe dem Bahnhofe iſt eine herrſchaftliche
Wohnung von 7 Zimmern mit allem
Zubehör 1. April 99 zu vermiethen.

Näheres bei Hasse,Vahnhofſtraße 10.

Carl Brandes.

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete
I. Etage Königſtraße 79

ſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.
Zu erfragen Hof, Comptoir. [[1347

t Blücherftr. 5, II.
herrſch,, 6 Stuben, Badeeinrichtung,
Zubehör, 1. Jan. oder früher zu
vermiethen. Meldung Blücher-
ſtraße 4, J. Beſicht. 10 bis 1 und
3 bis 5. Preis 1000 Mk.
Die herrſchaftliche Wohnung 2. Et.

Lindenſtraße 47,
Ecke n r 7 Zimmer,Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,
iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

Schoenemann Schwar-
Albrechtstrasse s III,

Eckhaus Friedrichsplatz, w. ſelbſt bew.,
frdl. Wohn.,St., 2 K., K.,Korridorverſchl.
Waſſerl. 2c. 200 Mk. 1. Jan. nur an
einz. ältere Leute zu verm. N. gr.
Steinſtr. 10 Bankier Haassengier.

Mühlweg 21
X herrſchaftliche Etage, Hochparrtere mit
X Balkon, event. Garteu, ſofort oder
X ſpäter. 1-4 Uhr. (1231

Blücherſtraße 14, I.
gr. herrſch. Wohnuung, 9 Zimmer
und Zubceh., Balkou, Bad eventl.
Gartenbenutzung 2c. per I. 4. 99
zu vermiethen. (1358

Größere

herrſchaftl. Logis
hat zu vermiethen, reſp. Landhäuſer
verkäuflich.

Zimmermeiſter Fr. Toepfſer,
Bad Köſen.

Möblirtes Zimmer, ſchön gelegen,
in ruhiger Beamtenfamilie mit oder ohne
Penſion zu vermiethen. Näheres unter
Z 11148 a. d. Exped. d. Ztg. (1148

x

et

ffene und geſuchte T
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Sichere Existenz
können ſich verkaufsgewandte Herren d. d.
Verk. v. Cigarren a. Gaſtw. u. Priv. f.
e. alt. re rhurg Firma gründen. Off.
u. B. 1385 an H. Eisler, Hamburg.

Verwalter, Geh. 500 Mk, Volontäre
bei freier Station, Landwirthsſöhne, Geh.
300 359 Mk., Hof und Feldaufſeber, Hof
meiſter, wöchentlich 15 Mk., Kutſcher,
Eärtner, Schäfer, Oberſchweizer finden
Stellung durch Vriedric a Grosse,
Gr. Steinſtraße 65 I. [1435

VerwalterGeſuch.
Suche für meine 700 Mrg. große, mit

Rübenbau verbundene Wirthſchaft ſofort
einen ſoliden, an Thätigkeit gewöhnten

allcinigen Verwalter,
Zeugnißabſchriften erb ten.

Winkelmann,
Rittergut Ulrichshalben b. Oßmannſtedt.

Auf ein kleineres Rittergut b. Weißen-
fels wird per 15. Oktover ein mit guten
Zeugniſſen verſehener

Verwaltereſucht. Gehalt nach Uebereiukunft.
dreſſen unter Chiffre Z. 11386 in der

Exped. d. Ztg. niederzulegen.
9S G6 jüngere Verwalter

ſucht zu ſofort und ſpäter das
Central Bureau, Kl. Ulrich-
ſtraße 6. Vei Anfragen Rück-
porto erbeten! (143

Tüchtiger, ſich keiner Arbeit ſcheuender

Gärtner
ſucht zu ſof. reſp. 15. Oktober dauerndes
Engagement.

Off. erb, an Gärtner Pernitzseh,
Wolkramshaufen.

Ein Oekonomielehrling,
Landwirthsſohn mit Einjäyhr.-Zeugniß,
wird zum 1. Dezember d. J. auf dem
Dom Vorwerk Cachſtedt b. Artern
geſucht. Offerten Dom. Artern erb.

Kranken-Würterin,
24 Jahre, ſucht Stellung per ſofort in
Privat oder Anſtal?. Näheres bei
Stephan, Leipzigerſtr. 51, im Lokal.

G
S

J Tüchtige Verkäuferinnen,
welche mit der Kurz, WWeiß- und

Wollwaarenbrauche genau vertraut
ſind, finden per ſogleich oder ſpäter bei
hobem Gehalt dauernde Stellung.

Den Offerten ſind unter Salair- Angabe
Photographie und Zeugniſſe beizufügen.

II. C. Tietz NachF.,Coburg.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinn.,
Köchinnen, Stuben, Haus und
Kindermädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neunhäuſer 3.

Auf dem R. Schmidt'ſchen Ritter
gute in Brücken a. Helme wird zum
15. November a. e. eine im Kochen, in
der Molferei und Federviehzucht bewanderte

MIammnsell
eſucht. Meldungen mit Zeugnißab-

chriften erbeten.

Suche bis 1. Nov. auf ein Gut eine
junge tüchtige ſelbſtſtändige

FIammnseéll.
Bitte Zeugnißabſchriften und Gehalts

anſprüche unt. Z. 11212 an die Exp.
d. Ztg. einzuſenden.

Eine

jüngere Ramſell,
die Kochen, Milchwirthſchaft u. Federvieh
zucht verſteht, auf Domaine Schlotheim

i. Thür. d erau Oberamtmann Peter-

GeeJunges anſtändiges Rädchen

zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne
gegenſeitige Vergütigung zum 1. Januar
bezw. 1. Februar 1899 geſucht.

Nittergut Hohenpriessnitz-.

Wegen Erkrankung meines jetzigen
Mädchens ſuche per ſofort oder etwas ſpäter

tüchtiges beſſeres (139)
Mädchen,

die im Kochen einige Kenntniſſe beſitzk, u.
Hausarbeit verſteht. Lohn 60 Thaler
jährlich. Martinsberg 4 II.

WamilienNachricten.

Verlobt: Frl. Eliſe Pabſt mit Hrn.
Paul Bonte (Nordhauſen). Frl.
Hedwig Protze mit Hrn. Carl Roden
beck (Buſchow-Thale). Frl. Martha
Görſch mit Hrn. Lehrer Klaffenbach
(Deſſau-Lochau). Frl. Elſe Schwarz
mit Hrn. Siegfried Stranz (Cöthen
Berlin). Frl. Antonie Müller mit
Hrn. Lehrer Gaertner (Grunewalde-
GroßMühlingen). Frl. Jda Finzel
berg mit Hrn. Willi Peine (Magde-
burg). Frl. Margarethe Fuhrmann
mit Hrn. Richard Leuckfeld (Magde-
burg Nordhauſen). Frl. Elsbeth
Goede mit Hrn. Fritz Denkert (Weſter
hüſen-- Schwarz b. Calbe a. S.). Frl.
Elſe Gleuwitz mit Hrn. Georg Ther
meyer Neuhaldensleben -Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oskar
Franke (Sangerhauſen). S Dr.
Fritz Lochner (Berlin). Hrn. O. Pfeifer
(Cilenburg). ine Tochter:
Hrn. Hermann Thate (Sangerhauſen).

Hrn. Willibald Seiler (Weißenfels).
Geſtorben: Frau Helene Fricke

(Sangerhauſen). Frau Johanne
Kuhtz (Magdeburg). Herr Albert
Litzmann (Zerbſt). Frau Marie Laue

Frau Emilie BittigZanen Herr Wilhelm Peters
(Stendal). Herr Hermann Herold
(Wolferode b. Eisleben). Frau
Marie Stocker (Eilenburg). Herr

Lokomotivführer Meyer (Aſchersleben).
Herr Wilhelm Voigt (Wittenberg).

Als Verlobte empfehlen sich

Agnes Henze
Vritz Günther

Morl. Holleben.
Heute Morgen verſtarb plötzlich und

unerwartet meine liebe Frau

Friederike Fritsch
geb. Fiedler

in ihrem 50. Lebensjahre.
Dies zeigt mit der Bitte um ſſtille

Theilnahme tiefbetrübt an
Cönnern, den 3. Oktober 1898.

August Fritseh.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach-

mittag 3 Uhr ſtatt.

Todes- Anzeige.Jm Glauben an ihren Heiland
und Erlöſer entſchlief ſanft heute
Nacht X1 Uhr unſere innigſt geliebte
Mutter, Schwiegermutter, Schwefter,
Tante und Schwägerin,

Frau Lehrerwittwe
Henr. Kramer

geb. Schramm
in ihrem faſt vollendeten 76. Lebensj.

Um ſtille Theilnahme bitten
Halle a. S., 4. Oktober 1898.

Die tranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag,

d. 7. d. t r 11 Uhr vom
Trauerhauſe, Moritzzwinger 11, nachdem Rerdleleeef en Be
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